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L M . Mittwoch den 87. August 1808. XX IllhkA.

Der Besuch des Königs von 
Italien.

Morgen. Mittwoch, tr if f t  der König von 
sta llen zum Besuch des Kaisers in Dentsch- 

W ie unser Herrscher, so heißt das 
ganze deutsche Volk den ritterlichen Sohn 
Kviiig  Hninberts herzlich willkommen in 
dem Wunsche, daß der erlauchte Gast die 
ihm entgegengebrachte Zuneigung als Unter. 
Pfand der Sympathien betrachte, die überall 
in dentscheu Landen fü r I ta lie n  wirksam 
„nd m it Miseren, Geistes, und Kulturleben 
unzertrennlich verknüpft sind. Es ist nickt 
das erstemal, daß Köuig V iktor Emanuel I I I  
uns deutichem Boden weilt. A ls P rinz war 
^ ^ " d e r h o l t  Gast unseres Kaisers in Pots-

. .  Kö'lig Viktor Emanncl beabsichtigte, 
seine besuche an den fremden Höfe» in Berlin 
zn beginnen ,,nd von liier nach Petersbura 
Wetter zu reisen, m,d zwar war dasttr der Juli

A"S.s'cht oenommen. Diese Zeit war j  
doch fü r den Berl.ner Besuch „„günstig- 
lM kvlllgllchen Schlosse wurden Umbauten 
vorgenommen, die Straße Unter den Linden 
befand sich in  einem nichts weniger als fest. 
lichem Zustande, da sie zur Hälfte aufgerissen 
w a r; hierzu kamen noch militärische Rück- 
sichten, und endlich war es auch die Zeit, da 
unser Kaiser auf der Nordlandsfahrt E r­
holung sucht, Beide Msuürchen verständigten 
sich daher aufs srenndschaftlichste darüber, 
daß der Berliner Besuch aus den August Ver< 
Aubcn «nd der König von Ita lie n  zuersi 
bn^ ,.?»ersbnrg  reisen werde. Der Peters 
v e rs c k i. ^ ' ' ^  l 'e S  sich nämlich nicht gleichfalls

Zusammenkunft der beiden gekrönten
ist e in ^ N ^ is "  des DreibundesNt ettt beweis, daß neben der volitischeri
babm 'en^"^ Großeltern ange-
bahnten liinigen Beziehnnden zwischen den
Herrscherhäusern Hohenzollern «nd Savoyen 
l» alter Festigkeit weiter bestehen. Untier- 
Dessen bleibt die herzliche Frenneschaft zwischen 
dem Kronprinzen Friedrich W ilhelm, dem 
,Pateren Kaiser Friedrich, „nd dem Kölch 
Hnmbert. Die ergreifende Szene, wie de, 
blonde deitlsche Kaisersohn im Jahre 187k 

nf dem Balkon des O nirm als vor einer be> 
gelftert zniiulzeuden, vieltailsendköpfigen Menge 
QEU damals achtjährigen Prinzen von Neapel

Ausgestosten.
Roman von A. M a r b h .

----------  (Nachdruck verdat««.)
62. Fortsetzung.

»Schweige!" wiederholte Gerhard mi 
vlederschnietternder Würde. „N icht genug 
»aß Du zu brutalen Gewaltm itteln Dein 
Zuflucht nimmst, Du wagst auch noch da- 
schuldlose Mädchen m it frechen Verdacht! 
gütigen zu verunglimpfen?!"

, ,„ r  verdächtige, kannst D> 
"  ^  versetzte deri Freiherr m it her
N rd ^ b  Ä u 7 .? -? ''-  lchöne Heuchler!,
in der Anklage gegen mich . . ."

„Fräule in Techmar hat Deinen Name, 
Nicht genannt; sie ahnt wohl nicht einmal 
daß ich Dich erkannt habe. Dies ist scho, 
eins, Deine freche Beschuldigung Lügen zi 
strafen. Wie solche niedrige Gesinnungei 
in der Brust eines Edelmannes, eines vo> 
Deinem Namen, Platz greifen können, ist mli 
nnfaßbar. Und nn» gar zu denken, daß Dr 
m it der rasenden Leidenschaft fü r eine ander, 
im Herze» Deiner kindlich vertrauende, 
B ran t . . ."

„Erlaube —  „och bindet mich kein öffent 
tiches Verlöbniß", w arf der Baron in  über 
legen spöttischem Tone ein.

, „Nichtsdestoweniger hast Du unter Zu 
stimm,,ng Deiner M u tte r und der Eltern 

W ort verpfändet; auch wem 
, „ ? ^ " lo b . , iß  „och nicht aller W elt bekannt 
w ird  darin kein Ehrenmann eine Entschuld! 
A  ^ .1 "?  heimlichen Trenbrnch erblicken 
D u scheinst „ I  diesem Punkte andere,

der nun als stattlicher M ann die italienische 
Monarchie verkörpert, an seine Brust drückte, 
ist durch zahlreiche Gemälde verewigt. Der 
jetzige Antrittsbesuch des Königs von Ita lie n  
bestärkt uns in  der Ueberzeugung, daß sich 
auch ferner der Wunsch erfülle, den einst 
der große Kaiser nach seiner Zusammenkunft 
m it V iktor Emanuel I I .  in  dem Telegramm 
von Bozen ausdrückte, indem er sagte: 
„Mögen w ir  und unserere Kinder nach uns 
stets treue Freunde bleiben!"

Wie die Fürsten, so werden ihre Völker 
in Freundschaft nnd Waffenbrüderschaft weiter 
verbunden sein. Die Ita liene r wissen, daß 
der Dreibund ihnen nicht nur keine Wer- 
pflichtluigen auferlegt, sondern daß sie ihm 
viel verdanken; sie haben jene Zeit nicht 
vergessen, wo ih r in  Kleinstaaten zerrissenes 
Vaterland ei» willkommenes Objekt fü r die 
französische Herrschbegierde war, und daß die 
Franzosen, wie die Zerstücklung Deutschlands, 
noch heute den trostlosen Zustand des einstigen 
Ita lie n  zurücksehnen: Bildete doch das Elend 
jener Länder die Folie fü r Frankreichs 
Größe im 17. und 18. Jahrhundert. Die 
Mehrheit des italienischen Volke» w ird auf 
dem Standpunkte bleiben, de» der Großvater 
ihres Monarchen vor mehr als 25 Jahren 
nach einem Besuche in der deutschen Reichs« 
Hauptstadt in  einer Ansprache an die italie- 
uische Volksvertretung m it den Worten fest­
gelegt ha t: »Deutschland und Ita lie n  be­
ruhen beide aus dem nationalen Einheits- 
gedanken; sie haben beide verstanden, ihre 
freiheitlichen Einrichtungen auf der Grund­
lage einer Monarchie aufzubauen, die Jahr« 
Hunderte lang Freud «nd Leid m it der 
Nation getragen hat. Die engen Beziehungen 
der beiden Regierungen zu einander und 
die Gesinnungen der beiden Völker sind 
eine Gewähr fü r die Aufrechterhaltung des 
Friedens."

Volittsche Tnaesscha».
Der Ausfa ll der R e  i c h s t a g S  st i ch» 

W a h l  i m  W a h l k r e i s e  F o r c h h e i m »  
K n l m b a  ch hat zur säst allgemeinen Ueber« 
raschnng zum Siege des nationalliberalen 
Kandidaten geführt. Bei der Hauptwahl er« 
hielt der Zentrnmskandidat 6099, der N atio­
nalliberale nur 3946 Stimmen, insgesammt 
waren damals 15637 Wahlberechtigte an die 
Urne getreten. Im  Jahre 1898 hatten von 
26470 Wahlberechtigte» bei der auch damals

Meinung zn sein, oder gedachtest Dn 
übereilt eingegangene» Verpflichtungen ge 
Fanny zn lösen nnd wolltest Franke!« T  
mar zugleich m it Deiner Liebe Hand 
Namen bieten?"

Der Gesellschafterin seiner M u tte r H 
und Namen reichen? W ar Gerhard verrift 
Des Onkels Auffassung wirkte momentan > 
bliiffeud anf den adelsstolzeu, hochmiithi 
Mann, was sollte er daraus erwidei 
Den verhaßten Moralprediger, der in  > 
seine (Reinholds) Angelegenheiten sich eir 
mische» erlaubte, einfach auslachen? O 
die unerhörte Zumuthung entrüstet zur 
weisen? Da glaubte er in Gerhards 
redten Mienen den Ausdruck einer änasilik 
Spannung wahrzunehmen —  hatte der N
s L N  »»! d«, K
. die Flamme der Eil
sucht, m it einer rachsüchtigen Empfind, 
gepaart, in Ellinge» empor. E i« hüßlic 
Lächeln umzog seinen Mund, in seine Am 
tra t etwas Lanerndes, als er, den Kopf 
den Nacken werfend, in hochniüthig a 
weichendem Tone erwiderte:

»Ich handle, wie es m ir beliebt. Sik 
bist Dn doch nicht mein Gewissensrath, r 
ich Rechenschaft schulde. Spiele Dich im», 
hin als Anwalt der verfolgten Unschuld c 
es ist dies nngleich reizvoller nnd lohnen! 
zumal wenn ein weiches, dankbares Herz .

Das war selbst für Gerhards Langt« 
zu viel.

„Schweig, Bube!" brauste er anf. 
erhob drohend den Arm, senkte ihn a

nothwendigen Stichwahl sich 16752 Wähler 
betheiligt; da inzwischen die Zahl der W ahl­
berechtigten ohne Zweifel gewachsen ist, war 
anch bei der diesjährigen Stichwahl eine 
größere Betheiligung zu erwarten. Es habe» 
denn auch — das vollständige Wahiergebuiß 
ist noch nicht bekannt — diesmal gegen 
18000 Personen ihre Stimmen abgegeben 
nnd von diesen sind rund 9500 aus den 
nationalliberalen und 8500 aus de» Zentrums- 
kandidaten gefalle». Der erstere hat demnach 
einen Zuwachs von weit über 5000, der 
letztere einen solchen von etwa 3500 Stimmen 
erlangt. Bei der Hanptwahl waren auf 
einen Kandidaten des Bnndes der Land­
wirthe 3500, aus einen solchen des Banern- 
bundes 306 nnd anf einen Sozialdemokrateu 
1766 Stimmen gefallen. Die landwirth- 
schaftlichen Organisationen hatten ihre» An« 
Hänger» bei der Stichwahl die Stimmabgabe 
freigestellt, die SozialdeMokraten Wahlent- 
Haltung proklamirt. Augenscheinlich haben 
»u» die evangelischen Wähler als solche sich 
solidarisch znsammengeschlosscn und gegen den 
Zentrnmskandidaten gestimmt. Es war ein 
solcher Ausgang bereits in  der ZentrnmS- 
presse befürchtet und darauf hingewiesen 
worden, daß in dem Wahlbezirke Forchheim- 
Knlmbach die katholische Bevölkerung kaum 
45 Proz. betrage. Diesem Prozentsatz ent­
spricht ziemlich genau die aus jeden der 
beiden Kandidaten gefallene Stimmenzahl. 
Es geht also keinesfalls an, wie bereits in 
nationalliberalen B lättern versucht w ird, den 
Forchheimer W ahlansfall als einen Sieg der 
liberalen Sache oder gar als einen solchen 
der berühmten freisinnig-liberalen „M itte l«  
liu ie" in der Zollfrage auszugeben. Gerade 
das Forchheimer Ergebniß beweist, daß die 
Zollfrage als alleinige Wahlparole nicht aus­
schlaggebend ist, sondern daß fü r ganze 
Wähler,nassen Imponderabilien in die Wag- 
schale fallen, die durch die zollpolitischen 
Streitigkeiten unberührt bleiben.

Z nr K ö l n e r  E r z b i s c h o s s w a h l  
schreibt die „Köln. Volksztg.": Am 24. August, 
drei Monate nach dem Tode des Erzbischofs, 
erlischt das Wahlrecht des Domkapitels, fa lls 
nicht eine päpstliche Spezialvollmacht ertheilt 
w ird . Das Kölner Domkapitel hat der Re- 
aiernng als Kandidaten fü r den erzbischöf- 
lichen S tuh l vorgeschlagen: Bischof Voß« 
Osnabrück, Weihbischof Fischer-Köln. Kapitu- 
larvikar Krentzwald-Köln, Domkapitular

wieder im selben Augenblick nnd sich schüttelnd 
wie vor einem giftigen Reptil, setzte er im 
Tone unsagbarer Verachtung hinzu: „Nein, 
Dn bist nicht werth, daß meine Hand Dich 
züchtigt."

E r wollte sich entfernen, als ihm Rein- 
hold, bebend vor Wuth, das Gesicht m it 
erdfahler Blässe bedeckt, den Weg vertrat.

„H a lt !"  rief er m it heiserer Stimme 
hervor: „D n  wirst begreifen, der Schimpf 
ist »nr durch B lu t zu sühnen."

Gerhard blickte fest in die fnukelnde» 
Ange». Wie es anch in ihn» stürmen mochte, 
äußerlich hatte er die flüchtig verlorene 
Herrschaft wieder erlangt. Gelassene Ruhe 
lag in seinen Mienen, kalt nnd klar klang 
der Ton seiner Stimme, als er antwortete:

„Niemals werde ich dem einzigen Sohne 
meiner Schwester m it der Waffe in der Hand 
gegenübertreten. Fühlst Dn Deine Ehre 
»»gerechter Weise, hörst Dn, ungerechter 
Weise durch mich beleidigt, so klage mich 
öffentlich au, ich bin jederzeit bereit meinen 
AnSsprnch vor Gericht zn vertreten. Rein- 
hold" —  ein weicherer Klang durchbebte 
Bnrghansens Stimme — „glaube meiner 
Versicherung, ich gäbe weiß was dafür, wenn 
ich das böse W ort zurücknehme» nnd sagen 
könnte: Vergib m ir, denn ich habe Dich 
fälschlich geschmäht!"

E in kurzes, höhnisches Auflachen war 
Ellingens Antwort. AnS seinen düsteren 
Augen schoß ein Blick tödtlichen Hasses anf 
sein Gegenüber. M it  seine» Hände» hätte 
er ihn würgen möge», aber er wußte — 
Onkel Gerhards Körperkraft und Gewandt-

M üller-Köln, Professor Esser-Brnn und 
P fa rre r Krichel-M.-Gladbach. Anf diese V o r­
schläge hat die Regierung bisher einen Be­
scheid nicht ertheilt. Wenn die Frist am 
24. August verstrichen ist und nicht durch 
päpstliche Spezialvollmacht verlängert w ird , 
hat das Kölner Domkapitel kein Wahlrecht 
mehr, sondern der neue Erzbischof w ird  dann 
direkt von» Papste ernannt.

Unter der Spitzmarke, D e u t s c h - f r a n ­
zös i sche  V e r b r ü d e r u n g ,  meldet der 
„Reichsbote", daß zahlreiche M a r i n e -  
v e r e i n e  im Reich es a b g e l e h n t  haben, 
sich an den diesjährigen S e d  a n s e i  e r «  
zu betheiligen m it der Begründung, daß die 
Mariuekameraden die in dem internationalen 
chinesischen Kriege erworbene frenndschastliche 
Kameradschaft m it den französischen Kriegern 
anch fernerhin Pflegen wollen und eine Be­
theiligung an einer Feier ablehne» müsse», 
welche die Niederlaae ihrer Väter bejubelt.

Ueber einen d e u t s c h  - r u s s i s c h e n  
Z w i s c h e n  f a l l  w ird  dem Londoner 
„S tandard" aus Odessa gemeldet: A ls
Sonntag vor acht Tagen die Besatzung de­
in» Bosporus stationircnden und jetzt im 
Schwarzen Meer kreuzenden deutschen Kriegs­
schiffes „Loreley" in Nikolajew von dentscheu 
Einwohnern in  verschiedenen VergniignngS- 
lokalen am Flosse bewirthet wurde, tra f der 
Kommandeur der S tadt in  einem Restaurant 
am Boulevard zwei deutsche Matrosen, ob­
wohl ei« örtliches S ta tu t Soldaten und 
Matrosen den Besuch des Boulevard am 
Sonntag verbietet. Der Koinmandenr be­
fahl den beiden Matrosen nnd ihren Freun­
den fortzugehen. Da sie sich weigerten, ließ 
er sie von einer Abtheilung Soldaten ver­
haften «nd die Nacht im M ilitärgefängniß 
festhalten. Der Koinmandenr der „Loreley" 
forderte «ach Berathung m it dem deutschen 
Konsul den Kommandeur von Nikolajew anf, 
sich binnnen 24 Stunden zu entschuldige», 
w idrigenfalls er an das deutsche M arineam t 
telegraphiren würde. Die hierauf erfolgenden 
Auseinandersetzungen des russischen Komman­
deurs und des StadtgonvernenrS wurden 
sttr »«zureichend gehalten, und der F a ll ist 
weiter berichtet worden. Der russische 
Kommandenr beschuldigte die beiden deut­
schen Matrosen der Trunkenheit und Ord- 
nungSstörung. Dies soll durch Augenzeuge« 
widerlegt werden. — Ob sich die Sache in  
Wahrheit so verhalten hat, bleibe dahinge­

hest w ar er nicht gewachsen, obgleich er jene« 
um Kopfeslänge überragte. E r wandte sich 
kurz ab und stürmte in so eiliger Hast davon, 
als könne er kann» schnell genug der Nähe 
Gerhards entfliehen.

„Liebe kleine Fanny", murmelte Burg- 
hansen schwer aufsenfzend vor sich hin, „wüßte 
ich nicht, m it welcher Inn igke it D» den 
schönen Better liebst, ich —  ja, wäre es nicht 
trotzdem meine Pflicht, Fannys Eltern zu 
warnen? Noch ließe sich vielleicht —  aber 
Agathe — Agathe? I h r  ganzes Herz hängt 
au dem Sohne, sie liebt anch Fanny nach 
ihrer Weise und wünscht sie zur Schwieger­
tochter. Bei meinem Eingreifen in diesen 
LieblingSplan würde m ir die arme Kranke 
kaum Glanben schenken. Ich sehe ein, hier 
läßt sich nichts thun. G ott sei dank, daß 
w ir  morgen reisen."

XXII.
Von dem sinnverwirrende» Leben und 

Treiben, wie solches während der Hochsaison 
in den berühmten Modebadern zn herrschen 
pflegte, lvar in S . nichts zu spüren. M it  
wenigen Ausnahme« bestanden die Kurgäste 
an» wirklichen Kranken und Schwache», 
welche das Vertrauen aus die bewährte, 
hilfreiche Krast der berühmten Heilquellen 
nach S . führte.

I n  diesem Sommer lenkte sich die allge- 
meine Aufmerksamkeit anf die Bewohner von 
zwei ziemlich nahe beieinder gelegene» Villen.

I n  der Knrliste, welche die Namen aller 
Nenankommenden brachte, waren die Bewohner 
der höher gelegenen V illa  als „F rau  Baronin 
von Ellinge» nebst Begleitung" bezeichnet;



stellt. An amtlicher deutscher Stelle ist nichts 
darüber berichtet worden.

Die Verhandlungen über den ö s t e r r e i c h -  
u n g a r i s c h e n  Z o l l t a r i f  haben noch zu 
keinem Abschluß geführt und sollen demnächst 
in  Budapest fortgesetzt werden. Bei den 
Ministerkonferenzen in Wien wurde bezüglich 
vieler Punkte des autonomen Zo llta rifs  eine 
Einigung erzielt. Die Berathungen werde» 
in Budapest fortgesetzt.

Die L e m b e r g e r  K r a w a l l e  haben 
jetzt ein gerichtliches Nachspiel gehabt. Am 
Sonnabend wurde das Urtheil in  dem 
Prozesse wegen der im Jun i d. JS. vorge- 
kommenen Straßenausschreitungen bekannt 
gegeben. Von den 51 Angeklagten wurden 
25 zu Kerkerstrafen von einem Jahre bis herab 
zu 2 Monaten, bezw. Arreststrasen von einem 
M onat bis zn einer Woche vernrtheilt, die 
übrigen freigesprochen.

König Leopold von Belgien hat das 
Gesetz unterzeichnet, das allem öffentlichen 
G l ü c k s s p i e l  i n  B e l g i e n  e i »  E n d e  
macht.

Ueber die T  r  n st s hat sich P r ä s i d e n t  
R o o s e v e l t ,  der gegenwärtig anf einer 
Reise nach New-England begriffen ist, ge­
äußert. I n  Providence (Rhode Is land) hielt 
der Präsident eine Rede, in  welcher er aus­
führte, znm großen Theil seien die gegen die 
Ringe im Geschäftsleben (eowbinations) er­
hobenen Klagen gänzlich unbegründet. Die 
Ringe seien jetzt ebenso nothwendig in  der 
Geschäftswelt, wie die der Lohnbewegung 
dienenden Organisationen der Arbeiter. Was 
aber noth thue, das sei Ueberwachnug, aus­
reichende Gesetzgebung. Es müsse daher be­
züglich der üblen Wirkungen, welche dem 
gegenwärtigen System entspringe», ein 
Schutzmittel gefunden werden. Seiner 
Meinung nach müssen deshalb die Trusts 
unter eine wirkliche Oberaufsicht der Regierung 
gestellt werden. Werde die Regierung m it 
dieser Vollmacht ausgerüstet, so könne die­
selbe zur Brechung jedes iibelen Einflusses 
der Trusts angewandt werden, doch solle sie 
m it Mäßigung ausgeübt werden. — Eine 
Wahlrede!

Die in  der chinesischen Provinz Hnnan 
e r m o r d e t e n  e n g l i s c h e n  M i s s i o ­
n a r e  hatten erst kürzlich bei ihrer Rückkehr 
aus der Station an Freunde geschrieben, daß 
die chinesische Bevölkerung feindliche Ge­
sinnungen gegen sie hege. Die Unruhen 
werden durch den unter der chinesischen Be­
völkerung herrschenden Glauben verursacht, 
die Missionare hätten durch geheime M itte l 
den Ausbruch einer Choleraseuche veranlaßt. 
Die erregten Volksmaffcn stürmten die 
Mission, erschlugen die Missionare m it 
schweren Instrumenten und verwundeten auch 
die chinesischen Diener der Missionare. Der 
Präsident des auswärtigen AmteS drückte 
dem englischen Gesandten sein Bedauern über 
das Vorgefallene aus und versprach die Be­
strafung der Rädelsführer. Ein britisches 
Kanonenboot hat bereits eine Abtheilung 
Matrosen gelandet, die znr Feststellung des 
Thatbestandes au den Schauplatz der 
Unruhe» abgehen. Sie werden dorthin von 
chinesischen Truppen begleitet._____________

Deutsches Reich.
B e rlin , 25. August 1002.

—. Se. Majestät der Kaiser tra f m it der 
Kaiserin heute Morgen vom Renen Pala is aus 
in  B erlin  ein und begab sich im offenen V ier- 
spänner m it Spitzenreitern, eskotirt von einer

die andere V illa  hatte ein .B aron  von 
Rnbinski m it Familie und Bedienung* bezogen.

Die einfache Namenkenutniß genügte 
nur wenigen, man wollte näheres wissen, die 
Familienverhältuisse möglichst eingehend be­
urtheilen können. Die gewandten Spürnasen 
ruhte» denn auch nicht, bis sie erkundigt 
hatten, nicht nur, in  welchem Verwandtschafts­
grade die kranke F rau von Ellinge» zu ihren» 
Mitbewohner stand, sondern auch, daß Burg­
hausen ein Gelehrter, der bereits durch seine 
archäologischen Studie» und ergiebige» For­
schungsreisen sich einen Rainen von gutem 
Klang erworben. Von der jungen Dame, 
dem Gesellschaftsfräulein der Baronin, wußte 
man nichts zu berichten. Wer sie sah, war 
entzückt von der lieblichen Schönheit m it dem 
herrlichen Blondhaar.

So lebhaft die Anwesenheit Herrn von 
Bnrghansen's und seines exotischen Dieners 
in  S . besprochen wnrde, noch mehr beschäftigte 
man sich m it den Bewohnern der anderen 
V illa . Baron Rubinski, so wnrde erzählt, 
sei ein Othello an Eifersucht; er halte seine 
schöne Gemahlin fast wie eine Gefangene. 
Ein unbewußtes Lächeln, ein freundlicher 
Blick, unbedacht einem anderen gespendet, 
habe schon oft Veranlassung zn den heftigsten 
Szenen gegeben. Ans diesem Grunde halte 
das junge Ehepaar sich fern von jeder größeren 
Geselligkeit und beschränke sich anf den Um­
gang m it den nächsten Verwandten und ihren 
beiden Kinder»».

(Fortsetzung folgt.)

Schwadron der 2. Gardedragoner, nach der 
unter dem Protektorate der Kaiserin erbauten 
Kapernanm-Kirche in der Seestraße, wo die 
Majestäten um 9 '/ ,  Uhr eintrafen, m it ihnen 
der Kronprinz und die Damen und Herren 
der Umgebung. Die Häuser der See- und 
Müllerstraße hatten geflaggt; Schulen und 
Vereine hatten Aufstellung genommen. Große 
Menschenmengen hatten sich angesammelt und 
begrüßten die Majestäten m it lauten» Hnrrah. 
Eine Kompagnie des Alexander-Regiments 
m it Fahne und Musik erwies die militärischen 
Ehren. V or dem Kirchenportal hatten sich 
eingefnnden: die Geistlichkeit, die M inister 
Stndt, Bndde und von Goßler, Hausminister 
von Wedel, Vertreter der übrigen Ministerien 
und des evangelischen Oberkirchenraths, der 
Oberpräsident, der Gonvernenr und der 
Kommandant von B erlin , der Oberbürger­
meister «nd der Polizeipräsident, die Bau- 
le itnng; der Kirchenvorstand und Vertreter 
des evangelischen Kirchenbauvereins, sowie 
des evangelischen kirchlichen Hilfsvereins. 
Während der Kaiser die F ron t abschritt, 
überreichten junge Mädchen der Kaiserin 
einen Blnmenstranß. Dann ging die Zeremonie 
der Schlüsselübergabe vor sich, und die 
Majestäten m it dem Kronprinzen betraten 
das Gotteshaus. Nach dem Vortrag des 
niederländischen Dankgebets, vollzog General- 
superintendent D r. Faber den Weiheakt. Die 
Gemeinde sang: „E i» ' feste Burg ist unser 
G o tt", P fa rre r Diestelkamp hielt die Predigt 
und m it dem Gesang des Liedes „Großer Gott, 
w ir  loben dich* schloß die Feier. Draußen 
nahm der Kaiser den Vorbeimarsch der Ehren- 
kompagnie ab. P farrer Diestelkamp und der 
Erbauer der Kirche Regierungsbanrath Siebold 
erhielten den Kronenorden 3. Klaffe. —  Von 
der Kapern«»»» - Kirche begaben sich die 
Majestäten und der Kronprinz nach dem 
Rolandbrnnnen anf dem Keinperplatz; ihnen 
folgten die Damen und die Herren des Hofes. 
Auch ain Rolandbrnnnen und in der Sieges- 
allee stand ein zahlreiches Publikum, das die 
Majestäten auf das lebhafteste begrüßte. An 
dem verhüllten Denkmal, das die Thier- 
gartenverwaltnng m it einem schönen Blumen­
arrangement umgeben hatte, fanden sich ein: 
die M inister S tndt und Freiherr von Hammer- 
stein, die Herren, welche den Enthüllungen 
der SiegeSallee regelmäßig beigewohnt haben, 
der Oberbürgermeister u. a. Die Majestäten 
entstiegen dem Wagen, während die Eskorte 
hinter den» Denkmal au fritt. Anf einen 
Wink des Kaisers fiel die H ülle ; der Kaiser 
besichtigte, unter Führung des Künstlers, 
O tto Lessing eingehend das Monnment, dessen 
Wasserkünste in  Betrieb waren und händigte 
dem Künstler den Rothen Adlerorden 3. Klasse 
m it der Schleife ans. Sodann zog der 
Kaiser den Oberbürgermeister Kirschner in 
ein längeres Gespräch und überreichte ihm 
hierbei den Kronenorden 2. Klasse. Nach 
einen» Aufenthalt von reichlich einer halben 
Stunde begab der Kaiser sich vom Keinper- 
platz nach dein Atelier des Bildhauers Böse. 
Z u r Frühstückstafel kehrte» die Majestäten 
m it den hier eingetroffenen kronprinzlich 
griechischen Herrschaften nach dem Neuen 
Pala is zurück.

—  Die soeben im  A lte r Von 32 Jahren 
verstorbene Herzogin Margarethe Sophia 
von Württemberg hatte sich, wie schon ge- 
meldet, infolge eines auftauchenden Frauen­
leidens einer O peration unterzogen» die an­
scheinend glücklich verlausen war. D ie  H er­
zogin w ar die Gemahliu des Herzogs Albrecht 
von Württemberg, des präsumtiven Thron­
folgers in Württemberg und eine geborene 
österreichische Erzherzogin.

— Anläßlich der diesjährigen Herbst- 
manöver des I I I .  Armeekorps hat der Kaiser 
zahlreiche Anszeichnungen an Nichtm ilitärS 
verliehen. Auszeichnungen erhielten n. a . : 
Der LandeSdirektor der Provinz Branden­
burg F rh r. v. Mantenffel, der Oberpräsident 
v. Bethuiaiin-Hollweg, der Vorsitzende des 
brandcnbnrgischen Proviiizialansschnsses G raf 
von Wilanovitz-Möllendorf.

—  Am 12. September b. I .  feiert H err 
A lbert Erdmann von Levetzow, H err ans 
Goffow und Wnbiser. W irkl. Geh. Rath, 
Exzellenz, M a jo r «nd LandeSdirektor a. D „  
M itg lied  des Reichstages und Herre,»Hauses. 
Kanzler des ZohanniterordenS, seinen 
75jährige» Geburtstag. Herr von Levetzow 
»var von 1881— 1884 und von 1888 —1895 
Präsident des deutschen Reichstages und hat 
in dieser Stellung die Liebe und das Ver­
trauen aller Parteien und Stände durch seine 
strenge Unparteilichkeit in reichen» Maße ge­
nossen.

—  Der Uuterstaatssekretär des Reichs» 
amts des Innern , W irk l. Geh. Rath A. Rothe 
ist in den Ruhestand getreten. E r wnrde bei 
dieser Gelegenheit m it dem Kronenorden 
I .  Klasse ausgezeichnet.

— Der preußische Gesandte in Hanibnrg 
von Tschirschky »nd Bögendorff, welcher den 
Kaiser auf seinen Reisen begleitete, ist nun­
mehr auf seinen Posten nach Hambnrg 
zurückgekehrt.

—  A ls Nachfolger des verstorbenen säch­
sische» Kriegsministers v. d. Planitz ist, wie 
ans Dresden gemeldet w ird, der komma»- 
direude General des X I I .  Armeekorps F re i­
herr von Hansen bestimmt.

— D r. Rudolf Wilde, der Bürgermeister 
von Schöneberg, ist znm Oberbürgermeister 
ernannt.

Frankfurt a. M ., 24. Anglist. Wie die 
„Franks. Z tg.* ans Hellbraun »neidet, wurden 
dort bei Sprengnugsversiichen im Steinbruch 
bei Jägerhaus ein Arbeiter gelödtet »»nd 
zwei Vorarbeiter lebensgefährlich verletzt.

Essen a. R ., 25. Augnst. Der „Rhein. 
Wests. Z tg.* zufolge machte der Vorstand 
des Koakssyndikats bekannt, daß fü r Sep­
tember d. I .  eine Produktioilseittschrättknng 
von 27 Proz. »nd eine Umlage von 4 Proz. 
erforderlich wäre. Der formelle Beschluß 
hierüber w ird in  der nächsten Syndikatsver- 
saiiimlttng erfolgen.

Mannheim, 25. August. Die gestern 
Abend in der Festhalle veranstaltete Be­
grüßungsfeier des Katholikentages eröffnete 
der Vorsitzende des Lokalkomitees des Katho­
likentages Gießler-Mannheiin m it dem Katho- 
likengrnß und hieß die Festtheilnehmer w ill­
kommen. E r begrüßte besonders den Ver­
treter der Anltsverwaltnng, ersten Bürger­
meister M a rti»  und führte in einer Ansprache 
ans, das Christenthum müsse nicht modernisirt 
werden, sondern die moderne Zeit »Nüsse 
christiaiiisirt werden. Auch die Katholiken 
»vollten den Fortschritt, aber den Fortschritt 
im guten Sinne, nicht den Fortschritt wider 
Gottes Gebot. Redner schloß m it einen, 
dreifachen Hoch anf den Papst, den Kaiser 
und den Großherzog von Baden. Alsdann 
begrüßte der erste Bürgermeister M a rtin  die 
Versammlung im Namen der städtischen Be­
hörden und der Bürgerschaft. E r betonte, 
daß es in der Bürgerschaft von Mannheim 
keine religiöse Befehduug gebe. Diesem Geiste 
echter Duldsamkeit sei eS im wesentlichen zn 
verdanken, daß Mannheim in der vordersten 
Reihe der großen deutschen Städte stehe. 
(Beifall.) Die städtische Verwaltug wünsche, 
daß auf dieser Versammlung die soziale Frage 
eine erhebliche praktische Förderung erfahren 
„löge. (Lebhafter Beifa ll.) An diese Be­
grüßungsansprache schloffen sich zahlreiche 
Grüße, die Delegirte ans den verschiedensten 
Theile», Deutschlands überbrachten.

V or Eröffnung der heutigen Generalvrr- 
sammlung schlug der Vorsitzende des Lokal- 
komiteeS znm ersten Präsidenten der Ver­
sammlung den Chefredakteur der „Kölnischen 
Volkszeitung* D r. CardaunS vor. Die Ge­
neralversammlung »volle dadurch znm AnSdrnck 
bringe»», daß sie die siebente Großmacht, die 
Presse, zu schätzen wisse. Die Generalver- 
samml»»»ig stimmte dieser W ahl stürmisch zu. 
CardaunS betonte, daß seine W ahl eine An­
erkennung fü r den ganzen Stand bedeute. 
Es wurde sodann beschlösse»», Huldigungstele- 
gramme an den Papst, den Kaiser und den 
Großherzog von Baden abzusenden. Das 
Telegramm an den Kaiser hat folgenden 
W ortlau t: „Ew . Kaiserliche und Königliche 
Majestät bittet die Generalversammlung der 
Katholiken DentschlandS, den Ausdruck ehr­
erbietigster Huldigung und »»»»wandelbarer 
Treue entgegennehmen zu wollen. Freudig 
stimmen w ir  den Worten zu, die Ew. M a ­
jestät in  Aachen gesprochen haben, daß Ein­
fachheit. Gottesfurcht «nd hohe sittliche An­
schauungen der Urgrund sind, auf dem w ir  
bauen müssen, und daß in keinem anderen 
Heil ist, als in  Christo, dein Gekreuzigten. 
Treu dem Vaterlands wie dem Glauben
nserer Väter, werden w ir  in  friedlichem 
Vetteifer m it unseren andersgläubigen M it» 
ürnern dem großen Ziele nachstreben, dle 
Gottesfurcht und die Ehrfurcht vor der Re- 
igion, die mächtigsten Stütze» der gesell- 
chaftlichen Ordnung, zu erhalten und zu 
tärken.* Auf Antrag des Justizraths D r. 
barsch wurde eine längere Erklärung zur 
Viederaufrichtung der Weltherrschaft des 
Papstthums angenommen, in  der der Papst 
ils Schiedsrichter in  dem Jntereffenstrelt der 
Völker vorgeschlagen »vird. Anf Antrag 
Vroste-Vischering wurde beschlösse»»: „D ieG e- 
ieralversa»nmlung fordert alle Katholiken 
OentschlandS anf, sich dem Pilgerznge nach 
störn «»»zuschließe»», der im Frühjahr 1903 
»eranstaltet werden soll, nm dem heiligen 
Vater Glückwunsch und Huldigung darzu- 
»ringen.* Ferner wnrde die Gründling von 
Windthorst-Bünden empfohlen, damit nainent- 
ich die junge katholische Männerwelt zur 
Jelbstschnlung immer mehr angehalten und

Ausland.
PariS, 25. August. Die Geschworenen 

sprachen eine Arbeiterfrau, namens Ganthier, 
die ihren eigenen Bruder gelegentlich einer 
Rauferei tödtete, frei.

PariS. 25. August. Der Schah Von 
Persien ist heute Abend hier eingetroffen.

S t. Etieune, 25. August. Der Berg- 
arbeiterverband des Loiredeparteinents be­

schloß eine frühere Abhaltung des ursprüng­
lich anf den 24. Dezember einbernfenen Berg- 
arbeiterkongresses zu verlangen »»nd auf 
diese»« die Gründe des Ansstandes zn be­
sprechen.

Brest, 25. Anglist. Der Polizeikomnlissar, 
der in  Fonds Croix bei Ausweisung der 
Ordensschwestern verletzt wurde, hat in  der 
Gemeinde eine Untersuchung veranstaltet und 
gegen 8 Personen das Verfahren wegen 
Aufruhrs eingeleitet. Zn Gunsten der 
Schwestern vom heiligen Geiste fanden in  
mehreren Gemeinden von Löons »»nd Cor« 
„onailleS Kundgebungen statt.

Petersburg, 23. August. „Nnßki In v a lid *  
veröffentlicht einen Tagesbefehl des Ver­
wesers in» M arinenlliiis terilim  von, 15. Angust, 
wonach fü r alle Schiffe ausschließlich M ate- 
rialien russischen Ursprungs verwendet werden 
sollen. Für Schiffe, die im Allslande gebaut 
sind oder sich anf der Fahrt in  fremden Ge- 
wässern befinden, sind in aewissen Fälle», 
Abweichungen hiervon zulässig.

Petersbnrg, 25. Angust. Der Prozeß 
gegen die Anstifter der Baiiernilnrnhen in  
den Gouvernements Charkow und Pu ltaw a 
beginnt in der ersten Hälfte des nächste» 
Monats vor einen» außerordentlichen Gerichts­
hof nnter Zuziehung von Ständevcrtretcr». 
Angeklagt sind mehrere hundert Personen.

Reykjavik (Is land), 25. August. Das aus 
Veranlassung des Rhedereivereins in Dün- 
kirchen erbaute französische S p ita l fü r Fischer 
aus der Bretagne und Normandie w ird  Ende 
dieses Monats unter der Leitung französischer 
Klosterschwester» eröffnet werde»».__________

P r o u i r k ä l lU t t a a r r t c r t t e l i .
Neumark. 23. August. lE in  schwerer Unfall) 

ereignete sich Freitag Abend anf der Eisenbahn- 
nenbanftrecke nuweit der Haltestelle Niedeck. Der 
»6jährige Arbeiter Bernhard Ronkowski anS 
Radomno, welcher m it anderen Arbeitern aus 
einer m it Stangen fortbewegten Lowrv sndr. kam 
in unvorsichtiger Weise m it den Füßen den Rädern 
zi» nahe »nid stürzte so unglücklich herunter, daß 
ihm der linke Fuß überfahren und arg zerquetscht 
wnrde. S . wnrde sogleich anf einem Zuge »»ach 
Nenmark befördert und in das KreiskrankerlhaiiS 
geschafft, wo noch an» selben Abend der Fntz abge­
nommen werden »nnßte.

Dt.-Ehla«. 23. August. (Herr S a iiitä tsra th  
Dr. Steppnhn) verläßt am 1. Oktober unsere 
Stadt, um sich ins Privatleben zurückzuziehen. 
Seit fast 40 Jahre» hat er hier erfolgreich gewirkt 
und erfreut sich in Stadt Und Land besonderer 
Beliebtheit. I n  der Stadtverwaltung ist er seit 
vielen Jahren als Rathsherr. ferner als dirimren- 
der A rzt des städtische» Krankenhauses sowie als 
Kommunal- und Polizeiarzt m it öcsoiw?»':!:: E ifer 
thätig gewesen. Seine» Bemühungen ist es auch 
zu verdanken, daß das städtische Krankenhaus in 
eine den Forderungen der Zeit entsprechende 
Diakoniffenanstalt umgewandelt worden »st. Herr 
D r. S. beabsichtigt» seine» Wohnsitz in Langfnhr 
z» nehmen. . . .  -  .

»erent. 23. Angnft. (Triichtigkeit einer Sau.) 
Aus dem R ittergut K» -Klinisch warf vor einigen 
Tage» «ine BoUblnt-Borkshiresan 17 Ferkel; ob­
gleich das M utterth ie r über 4 Ztr. wiegt, konnte 
es doch »»icht alle Ferkel ernähren, und es werden 
sünf »nit der Saugslasche ausgezogen.

Dirschau. 25. Angust. (Brand.) Heute Vor­
mittag brach bei Herr» Gutsbesitzer Peters in 
Gr-Zrisgendorf Feuer ans. Es brannte» eine 
aroke masstve Scheune m it vollständiaem In h a lt, 
sowie ei» massiver Viehftall nnd landwirthschaft- 
liche Maschinen rc. Das Vieh konnte gerettet 
werden.

Fischhausen. 22. Angust. (Todesfall.) Gestern 
früh starb bei seinen» Schwiege» söhn, Herrn R itte r­
gutsbesitzer Werdermain,-Korjeiten. in» 79. Lebens­
jahre nach schwerem Leiden Herr Landschaftsrath 
a. D. Ernst v. Rode-Diezelski. E r war von 1860 
bis 1869 lar»dschastlicher.Kreisdrpnt>rter fü r den 
Kreis Ofterode 1863 b»s 1868 stellvertretendes 
M itglied des Rewnunasanssckiisses der ostprentzi- 
iweu Landschaft. 1668 bis 187» stellvertretender 
»«eneraNlindschaftsrath und 1869 bis 1892 Land- 
schaftsrath des Landschaftskreises Neidenburg.

Marggrabowa, 23. Anglist. (Remontemarkt.) 
Anf dem hiesigen Remoutemarkt kaufte die Korn- 
mission Von 100 vorgesührten Remontc» 44 
Stück, darunter anch einige von kleinere», Be­
sitzern. Die Preis« bewegten sich zwischen 750 nnd 
120« Mk.

Jnowrazlaw. 25. August. (Aus der Unter- 
kucknnashast) entlasten worden ist »ach Stell»»» 
von 5ooo Mk. Kantion der Geschäftsführer nnd 
Redakteur des „Dziennik Knjawski*. Herr von 
Wierzbinski. Derselbe wurde, wie dem „Kni. 
Bote* mitgetheilt wird. anf seine« Wunsch vorn 
Verlage des „Dziennik Knjawski* vo» seiner 
Stellung entbunden und entlassen. „

Mogilno. 24. Augnst. (Brand. Znr Master, 
frage.) Heute gegen elf Uhr vormittags brannte,, 
sämmtliche Gebäude des Besitzers Koueczk» »» 
Schwarzhallland bei Winiec nieder, während er 
selbst m it seiner Frau in Schnbin be» Berwandte» 
verweilte. Zuhause anwesend waren ,m r die 
beide» Söhne im A lte r von 13 nnd ,8 Jahren. 
Während der ältere Brnder Frühstück anf das 
Feld trug. kochte der andere Biehsntter. A ls  
letzterer nun den Schweine» das Futter m den 
S ta ll trug. fiel durch die offen gelassene W irb e »  
Kochherdes Feuer heraus »nd setzte das Gebäude 
in Brand. Der 13 jährige Knabe wurde von dem 
Gendarmen ans Josevhowo verhaftet und dem 
hiesigen Polizeigewahrsam zugeführt. — W»eder- 
holte Bohrversnche »ach gutem Wasser sur die 
Stadt waren bisher erfolglos. Endlich aber »st 
es dem Brunnenbauer Lnndt aus Bromberg ge; 
hingen, anf dem Grunde des Gutes Schegli» be, 
40 Metern Tiefe brauchbares Wasser z» finde»: 
dasselbe ist bereits i» Berlin  chemisch »utersiicht 
>,»d für gut befunden worden. Lnndt »vird ,»»» 
von, 26. d. M ts . ab vierzehn Tags hindurch ohne 
Unterbrechung mittelst Dainpsvnmpe Master 
pumpen, nm zu ermitteln, ob die Wasteradcrn nn- 
stände sind. ausreichendes Wasser si'ir die Stadt 
zu liefern. Die Bewohner der Stadt sehen m it 
scvaniiuiia dem Resultat entaeaen.



Posen. 25. Anglist. (Audienz be,m Landwrrih- 
schastsminifter.) W ie ans B erlin  gemeldel w ird, 
wurde heute die Abordnung aus Posen., bestehend 
aus den Herren Oberbürgermeister W ittn ig  und 
Jnstizrath D r . Lewinski. vom Landwrrthschasts- 
minifter von PodbielSti empfangen. Der Audienz, 
die länger als eine Stunde währte, wohnten der 
königl. Kammerherr von B ornFallo rS . der V o r­
sitzende der Posener Landwirthschaftskammer, und 
Herr Oberamtman» Ring-Düppel, der Vorsitzende 
der Zentrale fü r Birhverwerthnng. bei. Der 
Laudwirthschaftsmiuister erklärte, die Oefsnung 
der Grenze aiis vetrrinärpolizeilicheu Gründen 
nicht konzedire» zu könne», und daß die Zentrale für 
Biehverwerthnng es aber übernommen habe. dafür 
zu sorgen, daß w ä h r e n d  d e r  b e v o rs t e h e n d e n  
M e n s c h r n a n h i i u f n n g  i n  P o s e n  e in e  reich­
l i che  Z u f u h r  v o n  S ch i  ach tv  i c h .  n a m e n t -  
l ich v o n  S c h w e i n e n  d o r t h i n  s t a t t f i n d e .

Kosten. 24. August. (Vesttzwechsel.) Das bis- 
her dem Gutsbesitzer ElteNer gehörige, etwa 2400 
Morgen große R ittergut B ie cwo bei Kosten ist 
an die Attfledelimgs Kommission übergegangen, 
vo n  dem Gesainmtareal werden 1100 M orgen ui 
Parzellen verkauft, der Rest w ird in eine Komg-

LL°L" S L S  ZSVÄL
M a rk  an eine Holzfirnia m  B erlin  verkanft, ist 
nn». nachdem die F irm a für mehr denn 100000 
MarkHolzdaranserlöste, an einen LerrnSchmeinig  
von hier für den alten P re is  von 240000 M k. 
wieder verkanft worden.

hervorhob, begründete S tadtrath  D r. Bckenuami- 
Danzig ein von ihm entworfenes neues Ortsstatut. 
Hierauf wurde auf Antrag des Herrn Bürger« 
Meisters Stachowitz der Rechnnngslegung E n t­
lastung ertheilt und die Sitzung auf Dienstag vertagt.

Weftpr. Slädtetag in Graudenz
G r a n d e u z .  25. Anglist.

- . .A m  M ontag eröffnete der Vorsitzende. Herr 
Oberbili-germeister D e lb rü ck-D anzig . die Sitzung 
des Siävtetages. woran auch mehrere Vertreter 
orr Stadt Thor» theiliiehmen. m it einem Hoch auf 
den Kaiser, worauf die Versammlung die Ab- 
fendung eines Huldtanngstelegramins m it folgen­
dem W ortlaut beschloß: „Die hier versammelten 
Vertreter weftpr. Städte sende» Ew. M ajestät 
in Treue »»d Liebe ehrerbietigen Grub und 
Segenswunsch '' Nach einer Ansprache des Herr»  
Regiernngspräsidenten v. Iag o w  — der H err Ober­
präsident w ar am Erscheinen verhindert — begrüßte 
Bürgermeister Kühnast-Grandenz die Vertreter, 
woraus die Versammln»» i» die Tagesordnung

Entscheidungen des Kammergerichts znm größten 
Theil vereitelt würden. Das Kammergericht wolle 
augenscheinlich die Anwendung der betreffenden 
gesetzlichen Bestimmungen möglichst einschränken, 
aus Besorgniß. daß die Gemeinden n»d Armen- 
verbände sich versucht fühlen könnten, durch zu weit 
gehende Anwendung des Fürsorgegesehes die Armen- 
laste» znmtheil der Provinz und dem Staate auf- 
-»bürden. Es hat daher bestimmt, daß die Für- 
forgcerziehnng erst dann angeordnet werde» darf. 
wen» nicht anderweitig für das Kind gesorgt werden 
kann bezw. bereits gesorgt Worden ist, «Hd We«» 
x - k ^ " " 1^rlos»nn scbon so weit vorgeschritten ist, 
0Nn eben besondere Matzualnne» drinnend erforder­
lich sind. Diese AnSlegnug sei aber nicht dem 
Sinne des Gesetzes gemäß, welches bezwecke, der 
Verwahrlosung Vorzubeugen, nicht »nr sie zu heilen, 
wo sie bereits eingetreten ist. Der Standpunkt des 
KanilnergericktS sei daher aus finanzielle» wie aus 
ethische» G> nnden bedauerlich. Der vom V o r­
tragenden gestellte Antrag, bei dem Herrn Minister 
des In n e rn  dahin vorstellig zu werden, Maßnahme» 
zn treffen, daß das Gesetz betr. Fürsorgeerziehung 
Minderjähriger den Absichten des Gesetzgebers 
gemäß Anwendung finde, wird angenommen. W ie  
H err Landeshauptmann Hinze im Laufe der Debatte 
mittheilte, sind in unserer Provinz 590 Kinder zur 
Fürsorgeerziehung überwiesen worden, von denen 
jedoch 130 den betreffenden Familien zurückgegeben 
"A den  mußte». I n  dem zweiten Bortrag über 
.D ie  Ausführung des Schlachtvieh- und Fleisch, 
deschaiigesetzes für die Gemeinden m it öffentlichen 
Schlachthäusern" sord erteSt abtrat HM  i tzl nff-Danzi g 
Abänderung der 88 5 und 14. D as auswärtige 
»wisch müsse denselben Bestimmungen unterliegen 
wie das in den städtischen Schlachthäusern. D ie  
Untersuchung außerhalb sei erstens nicht so zuver- 
aMa. w,e die durch den Speziatisten im öffent- 

m A m - ^ E H a n s r .  wodurch die Gesundheit der 
un. kn werde, und zweitens sei sie
öffentttcheÜ die R entabilität der

S s s W 'W
n n i c h t  berei ts i n einem anderen 

Schlachthause durch opprubirte 
Tylerar-te untersucht worden ist; 2. die Gebühren- 
frage rst in der Weise zn regeln, daß das Fleisch 
A n  'm  städtischen Schlachthause geschlachtetem

S Z M c h K S S K
»leben würden- »nÄ  Bestimmungen in Erwägung

MAMMW
B.15>'"^u>wde»och nicht gefaßt, da dieKom m is^ ' 
welche gewählt w ar. «m die erforderlichen zäh A  
mäßigen Unterlagen zu beschaffen. dieseVorarbe t e , 
noch nickt hat znm Abschluß bringen könne». D ie  
Kommission hofft, auf dem nächstjährigen Städte- 
A a  bestimmte Antrage stellen zu können. Hierauf 
Arach Bürgermeister Klihuast-Graudeus über den 

sa ortsstatutarischer Anordnunaeu aufgrund 
betr U u te r" -^ -  BauflnchMniengesedes und 
ftei" 
we!

Lokalnachrichten.
T h o r« , 26. Aiignst 1902.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Der kommandirende 
General des 17. Armeekorps. Gencrallentnant 
von Brannschweig. ist gesten» Abend, wie ange­
kündigt. hier eingetroffen n»d hat heute Vorm ittag  
vo» 8 Uhr ab aus dem erweiterten Lissomitzer 
Exerzierplatz die 35. Kavalleriebrigade besichtigt. 
Die Abfahrt des Herrn Korpskoinmaiidenrs findet 
heute Abend »m 8 Uhr 6 M in . von« Stadtbahn- 
hof ans. nach Gruppe statt. M i t  dieser Besich­
tigung schließt die Inspizierung der Truppen durch 
den kommaiidirenden General für dieses Ja h r ab. 
Morgen habe» sämmtliche Kavallerietrnppcntheile 
Ruhet»«, woraus übermorgen, am 28. d. M ts ..  
der Ansmarsch in das Manövergelände erfolgt.

— ( F ö r f t e r s t e l l e . )  Der bisherige Forstanf- 
seher M aaß  in der Oberförsierei Wildlingen lst 
vom 1. September ab als komgllcher Förster auf 
der Försterstelle Snllenschin definitip angestellt

^ ° - " ' N e » e  R e ic h s b a n k n e b e n s t e l l e . )  Am  
9. September Wird in Lohr a /M m »  eine von der 
Reichsbankstelle in Würzburg abhängige Relchs- 
banknebeustelle m it Kaffeucinrlchtnna und be­
schränktem Giroverkehr eröffnet werden.

— ( P r o v i n z i e l l - L e h r e r - V e r s a m m l u n g . )  
Die 17. wcstprentzische Provinzial-Lchrer-Versamm- 
lung wird im nächsten Jahre in  Danzig abge-

halttu w e » ^  st x x »  ß isch e  P r o v i n z i a l -  
k e u e r  w e h r  ta g )  findet in den Tagen vom 19. bis 
21 September in P r- S targard statt. A ls  Dele- 
girte der Thorner Wehre» nehmen daran theil: 
von der städtische» FeuM vehr die Herren: Feuer- 
webrinspektor Leipoiz. Spritzenmeister Block nnd 
Strehla». von der freiw. Feuerwehr H err Ab- 
theilunasführer Olkiewicz.

— ( D e r  k a u f m ä n n i s c h e  V e r e i n  f ü r  
w e i b l i c h e  A n g e s t e l l t e )  unternahm am Sonn­
tag den 24. d. M ts . einen Ausflug per Extrazng 
nach Ottlotschin. Nachdem man sich bei Kaffee 
nnd Kuchen uen gestärkt hatte, ging es m it 
Musik nach dem Ansstchtsthurm, von da aus nach 
der Barbara-Höhe und der russischen Grenze. 
A ls  die russische Nationalhymne gespielt wnrde, 
salnlirte» die Grenzsoldaten und dankten durch 
Aufführung eines russischen Tanzes. Unter Musik 
»nd Gesang wnrde der Rückweg angetreten, und 
nach dem Abendessen dem Tanze eifrigst gehuldigt. 
V iel zn früh für die Bethelligten wnrde zur Rück-
fahrt geb lasen.,  ^ . zx „ „ z ,  x t  F ü rd ie  Herbst-
«nd W intei saisoi, stehe» n»S auch in diesem Jahre  
wieder große uinstkalische Genusie bevor, da Herr 
Buchhändler W alter Lambeck m it hervorragenden 
Künstler» theils schon bindende Verträge sür ein 
Gastspiel abgeschlosie» hat. theils zn diesem Zwecke 
»och in Unterhandlung steht. So w ird am 16 
Oktober cr. das Künstler- nnd Ehepaar P e t >  
schnikof f  in Thor» gastircn, am 17. November 
cr. der Pianist Ernesto Eonsolo zusammen m it 
dem Violinisten A rthur Argiewicz, der dem hie- 
sigen Publikum übrigens kein Unbekannter mehr 
ist, da er schon vor einem Jahrzehnt als Knabe 
hier in einem Konzert m it Beifall aufgetreten ist. 
I n  Aussicht genommen sind ferner Gastspiele des 
berühmten spanischen Geigers Sarasate nnd Berte 
M arx , der Sängerin Kran Wedekind «nd der P ia ­
nistin Sophie M enier. Hoffentlich gelingt es 
H err» W alte r Lambeck, diese „Sterne" ersten 
Ranges für ein Gastspiel in Thor» zu gewinnen, 
wo ihnen eine ciilhnstastische Ausnahme sicher ist.

— ( T i v o l i k o n z e r t . )  Auf vielseitigen Wunsch 
wird unsere Pionierkapelle morgen. M ittwoch den 
27. d- M tS .. im Tivoligarten einen „Operetten- 
»nd Walzerabend" veranstalten. Hoffentlich wird  
auch dieses Wunsch-Konzert vo» gutem W etter 
begünstigt sein; fü r das Uebrige w ird die Kapelle 
unter der bewährten Leitung ihres Dirigenten 
Herrn Henning dann schon selbst sorgen.

— (S o n n n  e r t h  r a t e r . )  Am  Mittwoch den 
27. Angnst findet eine Wiederholung des Sonntag 
m it lebhaftem Beifall aufgenommenen Schauspiels 
„Mnttrrsegen" zu halbe» Preisen statt.

— ( D e r  D a m p f e r  „ P r i n z  W i l h e l  m") 
fuhr ans der Fahrt vom Sovlbad Czernewltz nach 
Thor« in der Nähe de- Dorfes Kaszczorck auf eine 
Sandbank, doch gelang es dem Steuermann, dessen 
Verhalten von den Passagiere» allgemein gelobt 
wird. durch geschicktes M anövriren das Schiff 
schnell wieder flo tt z» machen, sodaß dasselbe nnr 
mit geringer Verspätung in Thor» eintraf.

— ( G e s t ö r t e s  Fest.) Bei der Hochzeit, welche 
der Lohnkellner R . und die Tochter des M aurers  
L. gestern feierte, kam es zwischen dem Ehemann, 
dem Brautvater nnd den Gebrüder» Cz.. die 
beide Verehrer der jungen Frau  gewesen, zu 
einem S tre it, wobei es blutige Köpfe gab. sodaß 
der B rautvater ärztliche H ilfe  im städtischen 
Krankenhause in Anspruch nehme» mußte. Von  
beiden Seiten soll Strasantrag gestellt werde» —  
wen» sie sich nicht vorher wieder vertrage».

— ( D a s  K i n d  g e f u n d e n . )  Gestern ist es 
der hiesigen Polizeibehörde gelungen, die ans Brom - 
berg hier zugereiste Hnlda Rnszanski zn ver­
hafte» n»d ihr das fremde sechsjährige Kind. das 
sie ohne Wissen der E ltern  desselben m it sich ge­
nommen hatte, abzunehmen. D as kleine Mädchen 
ist bereits wieder »ach Bromberg ziirückbcfördert 
worden.

— ( U n f a l  l.) Das drei Jahre alte Kind des 
Arbeiters B . von hier fiel gestern Nachmittag, als 
es beim Spielen vo» seinem etwas älteren Brüder­
chen im  Handwagen gefahren wurde, m it letzterem 
die hohe Treppe hinunter, welche im  Glacis am 
Ziegeleipark vo» dem Blechpavillon nach der 
Akazienpromenade führt. D as Kind wnrde unten 
bewußtlos von Passanten aufgehoben und seiner 
oben spielende» älteren Schwester übergeben, 
welche es nach Hause schaffte.

— ( P r ü g e l e i . )  W ie aus Kirm es und Vogel­
wiesen nicht »»gewöhnlich, kam es auch ans dem 
"»» einem Unternehmer ins Leben gerufenen 
A U rw a rk t in der N ähr des Biktoriaparks »ach 
m7 «"?schlnß zwischen jungen Bursche» zn einer 
m w o b . n U r s a c h e ,  was ebenfalls nicht uu-UWSML-L
es. die StreUeüde!,"»»^/'' Unteroffizieren gelang

singend, heimzogen.

— ( S t e c k b r i e f l i c h  v e r f o l g t )  w ird von der 
Thorner Staatsanwaltschaft der des Diebstahls 
angeklagte 28 jährige Arbeiter Franz Kuchnier- 
kiewicz aus Thor».

- ( P o l i z e i l i c h e s . )  I »  polizeiliche» Ge­
wahrsam wnrde 1 Person genommen.

— (G e f u n d e n )  am sog. P ilz  drei leere 
Keringssäffer nnd ei» Wagenschütz. Abzuholen bei 
Orgas. Kirchhosstr. 75.

—  ( B o n  de« W eic hse l . )  Wassersiand der 
Weichsel bei Thor» am 26. August früh 0.90 M tr .  
über 0.

Angekommen Dampfer „M eta", Kpt. Bibber. 
m it 300 Z tr . div. Gütern von Königsberg. 
Dampfer „Weichsel". Kpt. U lm . m it 2000 Z tr . 
div. Gütern von Danzig und Dampfer „Fortuna". 
Kpt. Boigt. m it 1660 Z tr .  Rohzucker von Wiszo- 
grod nach Danzig. ferner die Kähne der Schiffer 
Joh. Kunckel m it 3200 Z tr . div. Gütern von 
Danzig nach Warschau. Joh. Kunz «nd E . Nudr- 
ziek m it Steinen von Czeruewitz nach Fordon und 
eine Gabarre. Schiffer V - Jesiorski. m it 1460 Z tr .  
Rohzucker vo» Wiszogrod nach Danzig.

A»s Rußland angekommen für Goldhaber 2 
Trakten Balken nnd Schwellen nach Danzig. für 
Slntzkl 3 Trakten Rundholz und Lipschitz 1 T ra ft  
Schwellen nach Schwitz.

Mannilislilttges.
( Z n m  M o r d e  i n  P o t s d a m )  D ie 17jährige 

Tochter des verhafteten M a lers  Otto Wagner 
w ar bei der ermordeten Jnstizräthin Jßm er einen 
Tag in Stellung gewesen. Wagner hatte am Tage 
vor der Ermordung seiner Frau  gegenüber nächt­
liche Arbeit vorgeschützt und w ar erst am Donnerstag 
M itta g  1 Uhr wieder nach Lause gekommen. Bon 
Bekannten wnrde dieserhalb bei der Polizei A n­
zeige gemacht. Bei der Hanssuchnng fand man 
im Keller Waguer's unter Kartoffeln versteckt ein 
Futteral, das die Uhr der verstorbenen Frau  
Jnstizrath enthielt. A ls  die Beamten noch B lu t­
flecke» am Beinkleid Wagners wahrnahmen «nd 
daraus hindeuteten, äußerte W agner: „Einen
Angenbiick, ich werde Euch zeige», was das ist" 
nnd ohne daß die Beamten es bemerkten, zog er 
ein Messer ans der Tasche nnd brachte sich eine» 
Stich in den Unterleib bei. E r  wurde in das 
Krankenhaus gebracht. D o rt erschienen alsbald 
der Polizeipräsident G ra f Bcrnsiorf und der 
Polizninspcktor Frhr. v. Kleist z»r Vernehmung 
des M örders. E r  bestrltt die Thäterschaft und 
fügte hinzu, daß er im Genesnngsfalle die Thäter 
nennen werde, sonst aber nicht. D ie Ubr habe er 
von jemand erhaltem den er zwar kenne, aber 
nicht »eiinen könne. Die Wunde ist nicht gefähr­
lich. D as Mordwerkzeng wnrde noch nicht ge- 
funden, ebensowenig ist bekannt, ob Geld vor­
handen w ar oder genommen wurde. UebrigenS 
paßt die Beschreibung des M annes, der über die 
Einfiiedlgnng der Jßmersche» V illa  stieg, ans 
Wagner. Wagner w ar seit M onaten arbeitslos 
und ließ sich von seiner F rau  ernähren.

E n t g l e i s u n g  des  S c h n e l l z u g e s  
K o l n - B e r l i n . )  Nach Privattelegram m e» sind 
von den Passagieren vier leicht verletzt. Von dem 
Fahrpersoual erlitte» vier M an n  ernste nnd zwei 
M an »  leichte Verletzungen. Mehrere Aerzte waren 
schnell am O rt des Unglücks. E in  Besucher der 
Unglücksstelle meldet: V o r dem Zuge waren zwei 
Lokomotive» gewesen. D ie zweite Lokomotive liegt 
in der Fahrtrichtung rechts und ist im Grunde 
eingewühlt, während der Kohlenwagen der Maschine 
auf die Seite zwischen die Schienen gestürzt ist 
Die erste Lokomotive liegt im rechten Winkel 
quer über dem G leis und »st zurrst entgleist. Ans 
ihr wnrde ei» Heizer hervorgezogen, der sehr 
schwer v e ib rM t ist. Ueber dieser Maschine liegt 
quer der Packwagen, aus dem der Packmeifter in 
großem Bogen in den neben dem Bahndamm ge­
legene» Garten geschleudert winde. D ie Puffer 
find derart verbogen, als ob sie blechcrne S p ie l­
marken wären. Beide Tender wurden vollständig 
abgerissen. Der erste Wage» hinter dem Packwagen 
gehört der holländischen Staatsbahn »nd führt 
unr KnpeeS 1. und 2. Klaffe. H ier sind die Fenster 
total zertrümmert. D er holländische Wogen hat 
sich tief in den Sand eingebohrt. E s  befand sich 
nnr eine Reisende in ihm. Aerztiiche H ilfe  w ar 
schnell zur Stelle. M inister Budde wnrde von 
Schaudeiah aus der Unfall sofort telegraphisch 
gemeldet. — Der Schnellzug 9 Köln—B erlin  ver­
läßt Köln «m 12 Uhr 4 M i» .  morgens und soll 
in B erlin  (Potsdamer Bahnhof) um 8 Uhr 48 M i» .  
fahrplanmäßig eintreffen. Gestern wnrde» dir 
Passagiere von Schaudeiah »ach Brannschweig zn- 
rückbksördert, von wo ans sie um 10 Uhr 15 M in . 
die Weiterreise nach B erlin  antraten.

( E i n e  n e u e  D a m p f e r k o l l i s i o n )  
auf der Unterelbe, die znm Glück sehr 
glimpflich ablief, hat sich Sonntag Nacht er­
eignet. Der Pafsagierdampfer „B illw ä rde r" 
der m it 110 M itgliedern und Gästen des 
„Ordens vom blecheruen Kreuz" an Bord 
von Tatenburg kam kollidirte um M ille r, 
nacht bei der Schöpsstelle Kaltenhofe m it 
dem Passagierdauipser „Adalbert" und tra f 
das Schiff vor dem Radkasten. Z inn Glück 
konnte rechtzeitig gestoppt werden, sodaß der 
„Adalbert" nur leicht beschädigt wurde und 
nicht sank. Es entstand jedoch eine furchtbare 
Panik, nnd bei den, Dränge» wurden viele 
der in höchster Angst schwebenden Passagiere 
verletzt. Die Ursache des Zusammenstoßes ist 
anscheinend falsche Navigirnng.

( B e i m  B o o t s s a b r e n  e r t r u n k e n . )  Aus  
Halle a. S . wird gemeldet: Am  Sonnabend Abend 
schlug auf einer Gondelfahrt ei» Boot m it 5 P er­
sonen aus der Saale um. 3 Insassen ertranken.

( E x p l o s i o n . )  I n  Gahard bei Reimes explo- 
dirte die Lokomobile einer Dreschmaschine, wobei 
vier Personen getödtet nnd vierzehn verwundet 
wurden.

( W ä h r e n d  e i n e s  U n w e t t e r s )  w arf der 
S t» ,,»  die neun Wagen eines vo» Aihen «ach 
Kephissia fahrenden Zuges um. Von den 120 
Passagieren des Zuges wurde» etwa 40 verwundet.

( E m p f i n d l i c h . )  „S ieh nnr. Moritz, 
wie üppig hier der Eschen wuchert!" —  „Ich  
b itt' Dich, Rosa, red' mer jetzt nicht vom Ge­
schäft!___________________________________

Neueste Nachrichten.
Königsberg, 26. August. W olff's Tel.- 

Bureau »neidet: Ueber die Znhaftuahme der

zwei Unteroffiziere des deutsche» Spezial 
schiffes „Loresey" durch den stellvertretenden 
Kommandanten der russischen Hafenstadt 
Nikolajew erfahren w ir, daß die Verfügung, 
laut welcher den Militärmannschaften der 
Aufenthalt in  den Gärten des Boulevards 
verboten ist, den, Kommandanten der „Loreley" 
von den russischen Behörden nicht bekannt 
gegeben worden ist, die beiden Unteroffiziere 
also keine Kenntniß des Verbots haben 
konnten. Die Verhafteten sind an, nächsten 
Morgen sofort entlassen worden nnd der 
Gouverneur hat dem Kommandeur des 
deutschen Schiffes sein lebhaftes Bedauern 
über den M iß g riff seines Stellvertreters aus­
gedrückt. Dam it dürfte der unliebsame 
Zwischenfall erledigt sein.

Neues Palais Potsdam, 25. August. Bei 
den» hentigen Diner hielt der Kaiser folgende 
Ansprache: „Ich  heiße vo» ganzem Herzen 
die Vertreter der Provinz Brandenburg w ill­
kommen; willkommen hier in  den Räumen 
des Renen Palais, jenem große» Ban, der 
dem Kopf des großen Königs entsprang, nn» 
nach den heißen Kämpfen, w orin  er um die 
Zukunft und Größe der M ark und seines 
Landes gerungen hatte, den Gegnern zn 
zeigen, daß er noch Geld zur Verfügung habe; 
anf den» Boden Potsdams, welches das Tns- 
knlnm fü r den großen König nnd seine Nach­
folger wurde; anf dem Boden geheiligter 
Erinnerungen an meine Vorgänger, zumal 
an meinen selige» Vater und »»eine selige 
M utter, deren schöpferischem S inn so manches 
Schöne zn verdanken ist, was w ir  jetzt hier 
in» Park und in der Umgebnng von Potsdam 
bewundern können. Ich freue mich, die 
Märker wieder um mich versammelt zn sehen, 
denn ich habe das Gefühl, daß alles, was 
das Land geworden und was das Reich ge­
worden, schließlich beruht anf einer festen 
Säule, und diese Sänle ist die M a r k .  So 
wünsche ich denn von ganzen« Herzen, daß eS 
meinem Hanse auch fernerhin beschieden sein 
möge, treue, zuverlässige, gehorsame und 
pflichttreue Unterthanen zn habe», wie die 
Märker es von jeher den Hohenzollern ge­
wesen sind. Ich erhebe »nein G las und 
trinke anf das Wohl der M ark. Die P ro ­
vinz Brandenburg hurrah, hnrrah, hnrrah!" 
Die Mnsik setzte m it dem Fansareumarsch: 
„Hie guet Brandenburg allewege" ein. Nach 
der Tafel hielten die Majestäten längere 
Zeit Cercle.

Halle a. S ., 26. August. Der konservative 
LaudtagSabgeordnete von Mendel-Steinsels 
ist anf der Reise in Bayern gestorben.

Maronnigi, 26. August. Der König von 
Ita lie n  ist heute Vorm ittag unter Be ifa lls­
kundgebungen der Bevölkerung nach B erlin  
abgereist. Z» seiner Begleitung befindet sich 
der M inister des kgl. HauseS, Generaladjn- 
taut Brusati und der OberzereMLNienmeister. 
Der M inister des Auswärtigen w ird  sich kit 
Novaro anschließe».

Finme, 26. Angnst. Der Dampfer „Joka i" 
stieß nachts 3 Uhr anf hoher See m it einen» 
englischen Dampfer zusammen. Letzterer sank. 
Von der aus 6 Köpfen bestehenden Beman­
nung des englischen Schiffes konnten nur 
Mann 3 gerettet werden.

Verantwortlich für den Inhalt: Franz Miller in Thorn.

Telegraphisch«» B erliner Börsenbericht.
___________________________126. Aug. 125. Ana.

kend. Fondsbörse: — . 
Russische Vanknvien P. Kassa 
Warschau 8 T a g e . . . . . 
Oesterreichlsche Banknote» . 
Preußische Konsuls 3 7 ,  . - 
P r e n M e  Konjols 3 '/. 7. .

3 0 -3 5  
103 60 
85 00 

184-90
206 -7 5  206—75

Ae'nWch'e K Ä M  3 - / '7 . '
Dent che Reichsanlciye 37^ .
Dentsche Relchsa»lelhe g'/»7«
Wcsttzr. Pfandbr. 37« nenl. >1. 
W eNPr.Pfa„dbr.3'/,7» .  .
Posener Pfandbriefe 37 ,7«  -

>„l>,Ische Pfandbriefe 47.7»
.Nrk. 17« Anleihe 0  , . . .

Diskon. Kommandit-Attthelle 
G r. B erliner-S traßenb -Akt.
Harpener Bergw Aktien . .
Lanrahütte-Bktien - . . .
Rvrdd. KrediiaustaU-Aktie».
Thorner Stadianleihe 37 , 7«

Sp i r i t u s :  70er loko. . . .
Weizen September . . . .

„ O k t o b e r .....................
,  Dezember . . . .
„ LokoinNew y. . . .

Roggen September . . . .
„ Oktober . . . . .

Wns-DlöNnn LomdäödzM.SWß' 4 VEt.
ll inat-DiSkon« 17» n C t . London. Diskont 3 vE t.

B e r l i n .  26. Angnst. (SpirltnSbericht.) S p ir itu s  
mrde nicht gehandelt.

K ö  » igs b er g. 26 Angnst. (Getreideniarkt.) Z ll-

2 1 6 -2 5

8 5 -5 0  
9 2 -6 0  

l0 2 -7 0  
102-70  
9 2 -8 0  

102-70  
8 9 -1 0  
99—10 
99 60 

102-70

163-25
197-50

158-25
155-75
155-50

787.
142-80  
»38-60  
»36-25

2 1 6 -3 0
2 1 5 -1 0
8 5 -5 0
9 2 -5 0

102-70
1 0 2 - 70 
92 -  80 

»02-70  
8 9 - 4 0  
9 9 -1 0  
99 60 

»0 2-7 0  
1 0 0 -2 0
3 0 -4 5

1 0 3 -  56 
8 4 -7 0  

184-50

> 63-30
1 9 7 -5 0

3 8 -7 0
159-25
l5 6 -0 0
l5 5 -7 S

77'/«
»43-7S
135-00
>36-50

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom Dienstag den 26. Angnst, sriih 7 Uhr. 
L n f t t e m v r r a t n r :  - j-1 6 G ra d  Cels. W e t t e r :  
Bewölkt. W i n d :  Nordost.

Von» 25. morgens b is26. morgens höchste Tem­
peratur -j-8 5  G rad Cels., niedrigste -l- 14 Grad  
Celsius.



Aalt jkitr ik!l»>kn>> AazelU.
Heute Vorm ittag 10*/, Uhr entschlief sanft nach 

langem, schwerem Leiden, versehen m it den heiligen 
Sterbesakramenten, unsere unvergeßliche G a ttin , Tochter 
und Schwester

Frau M k Mim
geb. L » ^ 8 « r

im 32. Lebensjahre.

Die tiestrauernden Hinterbliebenen.
K a r l s r u h e  (Baden), B i r k e n a u b .  Tauer Wpr.,

B a d  P y r m o n t  den 24. August 1902.

Die Beerdigung findet in Ettlingen bei Karls­
ruhe statt.

Die glückliche Geburt eines D 
gesunden, kräftigen Jungen H 
zeigen hocherfreut an

Thorn, 26. August 1902
p s p k « , Feldwebel 4./11., 

und Frau.

Bekanntmachung.
Am 6. September 19V2,

vorm ittags 10 Uhr. 
soll auf dem hiesige» Posthose 
ei» ailsgeninsierter

Gnterpostwagen
öffentlich meistbietend gegen so- 
sortigeVezahluiiii verkauft werde». 

T h o r n  den 23 August 1902.
Kiriserlichrs Nsstiriut l.

Für Sie Küche
des It. Bataillons 9. Westpr. I » .  
fauterie-Regimellts Nr. 176 werden 
für die Zeit vom 1. Oktober 1902 
bis 30. September 1903 folgende 
Lieferungen vergeben:

1. Viktualien,
2. Kartoffeln, Gemüse,
3. Milch und Entnahme von Ab­

fällen.
Getrennte Angebote sind bis zum 

13. September d. Js. verschlossen der 
unterzeichneten Küchenverwaltung (Wil- 
helmskaseriie) einzusenden.

Küchen-Berwaltuug 
-es I I .  Bataillons 9. Westpr. 

Justr.-Regts. Nr. 176.

Wr-eierkiis.
Am Mittwoch den 27 . d. MLs., 

11 Uhr vormittags, 
soll in Lnlkan ein zum Kavallerie 
dienst nicht :;ichr geeignetes, 13 Jahre 
altes Diensipferd öffentlich, meist­
bietend gegen Baarzahlung verkauft 
werden.

Krirasfier Kkgimknt Nr. 5.

Z W G M ß c h M M
Dounerstag den 28. August er.,

mittags 12 Uhr,
werde ich in Rentschkcm vor der 
Wohnung des Tischlers LlieoSor 
Lo rausL I:

4 Stück ucne Fenster, 1 
neue Thür,

ferner um 4^2 Uhr nachmittags in 
Lonzyner-Hiftnng ouf dem Hose des 
Käthners Läunrck M ö lle r :

ca. 6« Stück Kiefern-Nntz- 
holz

öffentlich versteigern.
« I N A ,

Gerichtsvollzieher in Thorn

W «W t ÄrsikWN«.
Freitag den 29. Mts.,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor dem königl. Land- 
gericht hierselbft

ein Wäschespind und einen 
Schreibtisch

zwangsweise meistbietend versteigern. 
Thorn den 26. August 1902.

H i i L l H l ,
Gerichtsvollzieher kr. A.

Guten kräftigen Mittagstisch, von 
) Pf. an, bei Frau 7 ko d o e ,

Brückerrslraße 22, vorn II.
M "  Wer S t e l l e s n c h t  verlange die 
)entsebvHLan26iipo84"Eßlingen.

SGlemam
nehme jederzeit an.

1. 8trokmsnger,
Atelier für Damcnschneiderei, 

Baderstr. 19.

Pns. Siitz!nk«.2 'S L
für alles erhalten gute Stellen i. d. 
Stadt n. a. Gütern p. sos. u. spät. durch

L m lt tv  S sran oM S kI,
StellenvermiLtl., Breitestr. 3 0 . 
WM" Laufbrcrsche 

gesucht Mocker, Lindenstraße 62.

ffsxea Made mim
Misimgglöii-

I.8LSk8
verkaufe sämmtliche Artikel 

zu jedem
«ur aittlebulbaren Preise.

N .  S i s e k m s n l l .
8«1»iI1«L  8tL  » 8 8 «  S tr . s .

Rene Fettheringe,
hochsein im Geschmack, sowie sämmtl. 
Kolonialwaaren in bester Qualität zu 
billigsten Preisen empfiehlt

4̂ . Oebn's Schillerstr. 3.

Gerechtestraße 3 0  eine kl. Hof- 
wohunng, vollst, renovirt, p. 1. J u li 
.cr. zu verm.

Mnkseiis-Klilicslt „Iivvli".
Auf Wunsch:

üpereltsil- Wü Vslrgrsbkllä.
Uin zahlreichen Zuspruch bitten

» « « « I N A .  » » 8 k l» .
Eintritt 20 Pf. Schnittbillets von '/.!«  Uhr ab 1« Pf.

8vlwri8-
r

in äer

Z t e f t d i e r f t a l l e  „ g e k d s k r o n e " ,
Ii»tl»»rii»vi»8li »88« Ulr. V.

vsr loslrmneiil ekselrl eise ggme Kspellk.
is v n iiv itr IWSk" 8vlien8^vrt1 i k

Mädchen gesucht,
zuverlässig, für alle Hausarbeiten, in 
der Küche etwas erfahren, zum 1. 
September.

Fran  Hanptmann K küirsr,
Brücke,lstr. 16, 2 Trp.

Hotel- u. Landwirthin, Stützen,
Kochmanisell, Köchin, Kindergärtne­
rinnen, Bonnen, Nähtennnen, Büffet- 
fräulein, Verkäuferin für Konditorei, 
Stubenmädchen, Mädchen für alles, 
Kellnerlehrlinge, Hausdiener, Kutscher 
u. Laufburschen erhalten von sof. od. 
15. Oktober gute Stellung.

8tuul8lau8 Itvn rinä on sL j, 
Agent ll.Stellenverm,Heiligegeistftr.17.

v«dm A«si»rlksiali
kann sich vormittags von 9 Uhr ab 
n'elden Albrechtstr. 2 , Part., r.

Waschfrau
empfiehlt sich außer dem Hause

Leibktscherstraße 17.

Nil LiMmseiiSer
für eine Weinhandlnug, haupt­
sächlich zum Besuch für Privat- 
kundschaft, wird bei hoher Provision 
per sofortigem A ntritt gesucht. 
Meldungen unter V . nimmt die
Geschäftsstelle dieser Ztg. entgegen.

Kmjltsirdieiler,'
der auch als herrschaftlicher Diener 
Verwendung finden soll, gesucht .  
Meldungen unter N r. 1 0 2 8  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Für unsere Großdestillation und 
Komptoir suchen einen mit guten 
Schnlkenntttissen versehenen

Lehrling.
.5 . f f l v n c k v l  «k. k o i n i n s r .

Ich suche für mein Material­
waaren-, Wein- nnd Destillations­
Geschäft vom 1. Oktober auch früher

einen Lehrling
mit der nöthigen Schulbildung.

V .  H ü t « .

S uche für mein Materialwaaren- 
nnd Destillations'Geschäft per sogleich 
oder 1. Oktober

einen Lehrling
mit guter Schulbildung.

L .  w r i i r m e r i k ,
Leibitscherflraße 31.

Für mein Kolollialwaaren- und 
DestillationS-Geschäst suche ich

einen Lehrling
mit guter Schulbildung.

< » l  l  N » t t l t « 8 .

Ein Lehrling
kamt sof. od. v. l.  Oktober eintreten. 

^4 . I L u i i r n I I » ,  Bäckernistr., 
Jiiiikerstr. 7.

1588« M 6V  Mk.
zur absolut sicheren Hypothek von 
sofort zu vergeben. Angebote erbeten 
unter v .  0 .  an die Gesch. d. Ztg.

S E  Mark
erststellig zu vergeben. Angebote 
unter V . 100 an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.ISO M lA!« Ä«rk
auf sichere Hypothek zu vergeben. Zu 
erfragen in der Geschäftsstelle dieser 
Zeitung.

» s « »  M ir .
znr 1. Stelle auf ein ländliches Grund­
stück gesucht. Gefl. Angeb. unter 0  K. 
an die Geschäftsstelle d. Zlg.

S r o r r e s

gescftäMdauz
in bester Lage Thorns 
(Breitestr.) ist mit. günstige» 

M K W  Bedingiuige» zn verkaufen. 
- W I 8 U -  Neslektanle» wollen ihre 
Adressen unter Vk. kOO j» der Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung niederlege».

D e la i l - U e v N a u f  z u  F a v r lu p v e is e n
bei

9 .  ^

« » -K r» « :
v e l l lM M -  llNl! N sS iiS iliU .

le le p L o n  1 6 S . vo-äotsil.

Bes. U>ust. w. verk. mein hochherrschastl.

Hans L -L L
Borstadt, mit großem 

^ Miethsüberschnß,sehr 
ltz, Preiswerth, bei nur 6 

bis 12 000 Mk. Anz. n. 
fest. Hyp. Allgeb. u. L .  

an die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

Hausgnmdstück
in bester Lage Bromb. Borst, -n ver­
kaufen. Angeb. u. O. V . a. d. Ge- 
schäftsst. d. Ztg. erb.______________

vchk kltittS kraaiislV.
(allein zu bewohnen), 

nebst StaNuttg und womöglich Remise, 
in der Nähe der Stadt, sofort oder 
später zn pachten. Angebote unter 
8. AI. 4444 an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

Suche ein Grundstück,
3—400 Morgen groß, guter Boden, 
mit 20000 Mk. Anzahlung zn kaufen. 
Angebote an Oustar H aup t, Thorn, 
Seglerstraße 25, erbeten.

LyeiihMiliiW
in Thorn, Araberstr., durchgehend 
nach Bankstr., ca. 900 Ö m tr. groß, 
sofort zu verkaufen. Vermittler ver­
beten. Gest. Angebote unter 6 . L . 
an die Geschäftssi. d. Ztg.______

^ « I r L W N g !
Suche vom 1. Oktober eine gangbare

L-chicklWst
eventuell eine Wohnnng zu gleichen 
Zwecken. Gest. Angeb. unter N. 8. 
L .  100 in der Geschäftsstelle d. Ztg. 
niederzulegen.

3 Fach Fenster
ohne Glas, 2 Fach Schan- 
fensterthüre« mit Glas, 1 
kleines Pult nnd verschie­
dene alte Thüren

sind zu verkaufen B re ite s tr. 4 3 ,  H.
F re n n d l.k l.  W o hn un g  v.l.Oktbr. 

zu verm. K  K o t-o , Breitestr. 30.

lim schnell zu räumen, zu äußerst 
billigen Preisen: Eine Parthie Bretter, 
Bohlen, Brennholz, 2 Hobelbänke, 
Werkzeug, Billardquenes, Kugeln, eine 
zinkene Badewanne, Sophatisch, 
Vertikow, Sophas, ein großes zerlegb. 
Spind und andere Möbel und 
RestanrationSgegenstäude.

Verkaufszeit: An den Wochen­
tagen nachmittags von 3—7 Uhr, 
Dienstag und Freitag auch vorm. 
von 10— 12 Uhr nur Neu Cnlrner-. 
Vorstadt, Kirchhofstr. 5 0 . Am 
M o n ta g , Mittwoch n. Sonnabend 
vo rm itta g s  von 10—12 Uhr auch 
Katharinenstr. N r. 7.

Ein großer, weißer, sehr gut er­
haltener

wenig benutzt, ist zunr Abbruch z» 
verkaufen. 8» ersr.Brombergerstr.
6 « .  Hinterhaus 3 Trepven

F ilr  20 Pferde gebrauchte, gut erh.

Ackergeschirre
billigst zu habe» bei

k .  p u p p s t,  Sattlermeister.

As kimRaM
^ / L ^ is t  eine gordene Damennhr 
zu verkaufen. Näheres bei Herrn 

Uhrmacher ^ e k s t t l v r ,
Breitestraße.

auf den« Halm, von einer 7 Morgen 
großen Wiese, verkauft

Kaszczorrek.

Ci« Pferd
billig Alt verkartsen.
AlsKommandenrpferd ___
geritten. Zu erfr. bei Adjut.A d jü t ^ ' l  6».

W  nhallM Fahnad
zn kaufen gesucht. Angebote mit 
Preisangabe unter 8. 0. 11 an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

1 Stube, Hochpart., n. 1 Stube, 
1 Treppe, im Hinterhanse p. Oktbr. 
zu verm. Tnchmacherstr. 2.

I L iN S  W o k n u n g ,
3 Zimmer und Zubehör, zn vermiethen
Gerberstr. 18. Llnrlkn Lstober.

Sämmtliche
Siülliltr-

Wameu
hält stets vorräthig

n .  N o o k n s ,  T h o r » ,
Böttchcrmstr., in» Museum.

Lv8v
zur 9. W ohlfahrts Geldlotterie, 

rUebnna vom 4. bis 9. Oktober er., 
Hanptaewin,, 1000( 0 Mk, L 3,50Mk., 

zur letzten Königsberger Thier­
garten-Lotterie, Ziehung am 16. 
Oktober cr., Hauptgewinn i. W. 
von 2250 Mk.

zur Rothen Kl enzlotterie, Ziehung 
vom 13.— 18. Dezember, Hanptge- 
wimi 100000 Mk., L 3,50 Mk. 

zn haben in der ^ ^
KelMstskkllk -er .Sh-rntr preise".

KlirtdffM kauft
Cnlmer-Vorstadt.

Die

Polizei-Vell>rs»»l»g
betreffend die

Ausübung der Schifffahrt und 
Flößerei

auf der Weichsel und Nogat,
sowie aus den schiffbaren Theilen ihrer 

Nebenflüsse
vom 7. März 1895,

ist in Broschttrenfolin -n haben in der
e.v«i»brom!ii'̂ °"Kuli)dr«ckrrci
_______Katharinenstr. 1._______

Miom-Water.
Kittwoch den 27. August er.

Zn halben Preisen:

..Mlillerftgk»".

Parterre-Wohnung, 3 Zinnuer, 
Küche n. Zubehör, vonr 1. Oktober zn 
vermiethen. 4.. L e ue r, Fischerstr. 25.

l l .
zu verm. Älax ^ ilnebera .

Gnt möbl. Wohnung von sofort 
zu vermiethen Geratenste. 6 , 1, r.

Kleines möbl. Zimmer 
zn venn. Strobandstv. 16, I I ,  l.

Viktoria-Garten.
Heute, Mittwoch:

Frische Waffeln.
» M c h l  „ Ü W M Ü M "

fährt Mittwoch den 27 . d. M .,
nachmittags 2  ̂  ̂ Uhr, 

nach

8oo!!iaä k r k r a m i l r .
^ D i e  vorschriftsmäßigen

für

WdMMlljtt L Sickü- 
«nmiiiltr

liefert in beliebiger Stärke

6.von»droMj'^°Kilchdl'iiäkl'ki,
Katharirrensteaße 1.

Forntnlare
zn

0üli!!s8lS>IW8l!llIzWII M
lilmWdmsMuzMa

sow'.e

to!»ili8lön, -W«
8 und 14tägige, 

hält vorräthig die
kvomdromlii'"^ Kruhdrullitrei,

Katharinenstraße 1 _____

2SV«0 Mark, 8 ">»
goldsichere Hypothek, hint. Landsch.,sof. 
anderweitig zu zediren. Adressen unter 
e . an die Geschäftssi. d. Ztg. erbeten^

in der Altstadt zu miethen ge­
sucht. Anerbieten unter „Ä a re iiis "  
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

Einen Lagerkeller
und einen großen Speicher von 
ogleich zn vermiethen

BrUcke,rstratze 14, I .
M e llie n s tr. 8 9  sind 2 Herrschaft!. 

Wohnungen m. 5 rasp. 6 Zimmern, 
Badezimm. u. all. Zubeh., sowie mit 
Borgart. resv. Balk. zum 1. Oktober 
zn verm. Aus Wunsch Pferdeställe.

WesmM"""" ' ^
3 Zimmer, Küche, Speisekammer, nn 
2. Stockwerk, Mauerstraße 75, vom 
1. Oktober er. zu vermiethen. Zn er- 
fragen bei 82^aba, RathhauS.

Bromberger Borstadt, Schulstr. 20, 
hochpt., Wohnnng, 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten von sofort zn verm.

2  Mittelwohnungen billig zu 
vermiethen Araberstraße 9. Zu er- 
fragen eine Treppe, beim Wirth.

Morker, Thornerstr. 12,
Wohnung von 4 Zimmern und Zn- 
behör z. verm._______ N. K ü ü o r.

Kleine Wohnnng von sofort zu 
vermiethen Strobandstr. 2 4 .

P f e r d  e s ta li
zu vermiethen Culnterstraße 12.

ein P o rte m o llna ie  m it  2 5  M k. 
Inh a lt in der Mauer- oder Linden­
straße in Mocker von einem Kassirer 
eines hiesigen Geschäfts. Der ehrliche 
Finder wird gebeten, dasselbe gegen 
Belohnung abzugeben bei B ernste in  
u. 60., Nähmaschinenhdlg., Heilige- 
geiststraße 12.

Täglicher Kalender.
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Beilage zu Nr. 200 der „Thvmer Presse".
Mittwoch den L7. August M2.

Pkovwzlalimchrichtei».
8 Culmstk. 25. August. (Unfall. Unmnstkalische 

Kuh.) D ie Frauen Rivaiski. Malischewski »»d 
Albrecht verunglückten am Sonnabend dadurch, 
daß durch einen Stoß. den der Wagen, auf welchem 
sie saßen, erhielt, eine Leiter brach. D ie Frauen, 
die sich daran gelehnt hatten, kamen dadurch zn 
F a ll, wobei zwei von ihnen einen Beinbruch er­
litten . — In fo lg e  Leierkastenspielens wurde eine 
fette Kuh. die K err E . Lindem«»» angekauft hatte, 
so w ild . daß H err Kaufmann Daranowski hier- 
selbst sich veranlaßt sah. «m Unheil zu verhüten, 
sie mittelst zweier Rcvolvel-schiisse zu todten.

e Gvllub, 25. Anglist. lBrand. Vasflxscheine.) 
D as obere Stockwerk des L e rn , Kaufmann Jstdor 
Silberstein gehörigen Wohnhanses ist znuitheil 
abgebrannt. Dnrch schnelles Eingreifen der Feuer­
wehr und sonstiger Löschmannschaften konnte der 
größte Theil des Gebäudes gerettet werden. D as  
wnthmatziich auf Brandstiftung zurückzuführende 
p«»er ist auf dem von .Herr» Gastw irth Trzhnski 
.""Wirten Bode» des Kaufes ansgebrochen. — Ob- 
M  zwischen der rnssischen und der preußischen 
un. s""'g  eine Vereinbarung besteht, nach welcher 

über die Grenze nach Rußland gehenden 
?,^ 'Mchen Fuhrwerke» eine Pnssi» gebühr nicht 

werden soll. wenn der Fnhrwerksbesitzer 
ckt. werden von der rnssischen Zollka,inner 

!  doch ohne Unterschied lv  Kopeken für
e ' M . .  ' V .  ^0 Kopeken für bessere Fuhrwerke 

mehrere Fuhrwerke eines Besitzers, 
die Grenze passirrn, w ird die 
.Im m erh in  bildet dieselbe eine 

empfindliche Last fü r die Fnhrwerksbesitzer. wenn 
sie auf häufigen Verkehr auf russischer Seite an- 
gewiesen sind.

« Briesen. 25. August. Mebersall.) Der als  
Techniker bei der hiesigen Wasserleitung beschäftigte 

Liebchen wurde in der Nacht zu Sonntag auf

L °KN °" r°°-
Bahnhofsttaße hierfelbst. E i»  Reitpferd von der 
Maschineiincwehrabtheilnng. welche bei B ieloblott 
eine Uebnng hatte, riß sich. als der erste Schuß 
knallte, los und jagte von hier aus dnrch die 
Bahuhosstraße aus dem Promenadenwege der S tad t 
z». D ie Fran Restaurateur Okroj. welche m it 
mehreren anderen Dame» onS dem Schiitzenhanse 
kam ilnd sich nachhause begebe» wollte, wurde von 
dem Pferde nmgerannt. dasselbe fiel aus dir be- 
daneruswerthe Dame nnd wälzte sich auf ihrem  
Körper umher. Hinznaekommene Personen be­
freiten die Verunglückte anS ihrer schrecklichen 
Lage. F ran  Okroj. weiche einen Knöchelbrnch beider 
Beine und sonstige schwere Verletzungen erlitten  
L?;-. wurde «nch dem Kloster der barmherigen 
Schwestern gebracht »ud liegt hoffnungslos dar­
nieder. An ihrem Aufkommen w ird gezweifelt.

t  Aus dem Kreise Cnlm . 26. August. (D ie E n t- 
Wässerung der Stadtniedernng) dnrch Vertiefung  
des Kanptgrabens ist nunmehr dem Bauunter­
nehmer Käse anS Broinberg übertragen worden. 
Derselbe w ird a»ch die im Vorjahre begonnenr 
„nie Znkopf-Entwässernng in Schönsee l»  diesem

^ Aus dem Kreise Schwetz. 26. Anglist. (Lelchen- 
begänaniß.) Aus dem evangelischen Kirchhofe zn 
Griitschno fand heute unter großer Betheiligung 
der Groß- »nd Kleingrnndbesitzer die Beerdigung 
des früheren Besitzers des Gutes Fliederhof, des 
Aniisvorstkhers Feilte aus Köliigl. Saiesche statt. 
Der Verstorbene, stellvertretender Deichhanpimann. 
Spezialdirektor der Westpreiißischen M o b ilia r-

Ein Hundeheim.
»Sie verstehen ja  m it einem Gewehre umzu­

gehen; ich würde Ih n en  groß«« Dank wissen, 
wem, S ie unser» Thras erschießen möchte». D as  
-L-lsier ist a lt und aebrrchlich. ein qualvoller A n ­
blick für »ns alle!" M i t  dieser B itte  überraschte 
mich eines schöne» Morgens die freundliche 
W irlh in . bei der ich in der Sommerfrische mein 
Q uartier aufgeschlagen hatte. Wehmnth nnd 
Traner sprachen aus den W orten, m it denen sie 
auf meine stumme Frage nach dem Grunde ihres 
ungewöhnlichen Ansinnens mich znr Ausführung 
^ r  zngemntheten Leldeiithat zn bewegen suchte. 
W ohl hatte ,ch ost geniig m it ruhiger Kand und 
sicherem Arrge die Buchse gebraucht, und hier aalt 
es ia  «nr einen Schnß aus unm ittelbarer Nähe 
uns ein sicheres Z ie l. Dennoch sträubte sich mein 

daaeaen. W arum  konnte nicht 
v n li^ n 1" » ^ ? ^ " " d e s , in dessen Sand ich wieder-

Pudel Ä e d  verstthe ..?"'^  W orte auf seinen alten 

I W d 'w e ^ g 'L n ^  blind.

L S e 'L L i»
M a u  räth m ir au: „E in  Tröpfle'», G ift . ei»

Schuß —->
S ie  wissen nicht, daß ich Dich lieben muß.
S ie  wissen nicht, was m ir in manchem Jah r.
M e in  Pudel, Deine Knndetrene. w ar.*
W er vermöchte es. den vielleicht einzigen 

Freund seines Lebens, der ihm nie die Treue ge­
brochen, kaltblütig durch einen raschen Tod von 
seinem elenden Dasein zu erlöse», das er nicht 
mehr m tt ansehen kann! Kälten w ir  doch eine 
A u fia lt. wo das gute Thier noch eine Zeit ver­
pflegt wurde lind dann einen schnellen Tod fände!* 

wahrer Threrfreund kann sich in gerechtem 
W u L " ' - . .  «»neu Thiere diesem,ni - n/i'. g.!^llbem  die ganze Noth jener Fa- 
schließen ium  Ausdruck kam. ver-
icmiesen. Und nicht nur dem Hunde, sondern auch 
dem «roßte» M ä rty re r  der Thierw elt. dem W erde  
gegenüber. W ie schmerzlich empfind«, »vir dar

Fenerversichernugsgesellschaft nnd M itg lied  des 
Kreistages n. s. w . gehörte m it dem im Vorjahre  
verstorbenen Amtsvorsteher Niemeher zu den best- 
bekannte,, Laudwirthe» des Kreises. Sein einziger 
Sohn ist Offizier und w ar als solcher längere Zeit 
in Afrika thätig. ^  . ,

Granden,. 24. Anglist. (Wegen Verletzung des 
religiöse» Gefühls) Andersgläubiger vernr,heilte 
die Strafkam m er den Slltsitzer Anton Kolosa aus 
Snchau (Kr. Schwetz) zu e,„er Woche Gefängniß. 
I m  Gasthaus« z» Snchan hatte K. bem, Fron­
leichnamsfest geäußert: .Luther ist vmn Te.iiel 
geboren, nnd alle Deutsche» sind E e n fe l. D ie  
Anzeige von dem V o rfa ll w ar von einem Katholiken 
erstattet worden.

Dt.-Krone 24. August. (Aus Anlaß des 25- 
j ä h t t g e n J M

M ü lle r hieß sie im Namen der S tad t willkommen. 
Der K o m m e t verlies in  der M . f t e n  Weise D i-  
Fuchstafel brachte mehrere schone humorlstische 
Stückchen zum Vortrage, die recht erhe»tcrud 
wirkten. Am  Sonntag wohnten die Gaste elner 
Uebnng der hiesigen Feuerwehr bei. I m  ,1 -/.  Uhr 
vorm ittags fand in der A u la  der königlichen Ban- 
gewerkschule ein Festakt statt. K err Banschul- 
direktor Dieckmaun hielt d»r Festrede. Redner 
erwähnte, daß die Schule im  Jahre 1877 als 
städtische Anstalt gegründet, bereits im  folgenden 
Jahre durch M m isterialerlaß vom 20. Anglist 
1878 unter staatliche Aussicht gestellt wurde und 
seit dieser Z e it vom S ta a t nnd der S tad t gemein­
sam unterhalten w ird. D ie Schule ist bisher von 
etwas über 2030 Schülern besucht worden, von 
denen 802 die Abgangsprüfung bestände,» Um  
2 U hr nachmittags fand im Kotel .NapP ein 
Festessen statt, woran etwa 100 Personen theil

" "  Oirschau. 24. August. (Unfall.) Die Uebmig der

Taae in der Weichsel. Beim Kopfsprung an 
einer Z ch ttn  S t-N - zog er sich einen Bruch der 
Wirbelsäule zu. I »  der Nacht zum Sonnabend 
erlag der S oldat seiner Verletz»»». D . w ar 
Schiffer und stammte a»s der Umgegend von 
Karbnrg.

Danzig, 25. Anglist. (D ie M anöverflotte) ans 
der Rhede zwischen Zoppot nnd Neufahrwasser 
bildete am Sonntag das Z ie l vieler Ausflügler. 
M i t  der Eisenbahn nnd auf Dampfern trase» die 
Schaulustigen in Danzig ein. um zu Schiff ans die 
Rhede Hinauszufahren. Zahlreiche m it Fähnchen 
geschmückte Boote nnd Dampfer kreuzten in der 
Bucht, um immer neue Paffagiere nach der Rhede 
zu befördern. I n  breiter Front, auf 3500 M ete r  
Entfernung östlich vom Leuchtthnrm zn Nenfahr- 
waffer ankerte das G ros der F lotte. D ie Schiffe 
des ersten Geschwaders nnd der größere Theil des 
zweiten Geschwaders lagen a»f der Rhede. Einige 
kleine Kreuzer nnd die Torpedobootsflottillen hatten 
im Käsen und weiter hinaus die Weichsel Anker 
geworfen. D ie Matrosen Ware» meiste,is an Land 
beurlaubt. M i t  E in tr it t  der Dunkelheit wurde 
von einzelnen Fahrzeugen anS m ittels elektrischer 
Scheinwerfer die ganze Gegend beleuchtet. — P rin z  
Seinrich stattete am Sonntag Nachmittag der 
Frau  des Oberwerstdirektors v. Loltzeudors zn 
ihrem Geburtstage einen längere» Besuch ab und 
wohnte heute der großen Seeschießiibnng der Küsten­
batterien bei. Bei dem Schießen, das von 8 bis 
9V, Uhr dauerte, waren Generailentuant v. V e r­
bündt - B erlin . Generalm ajor N o th -T h o r»  nnd

Oberst Kersten-Berli» anwesend. D ie Treffsicher­
heit der Batterien w ar sehr gut. Gefeuert wurde 
bis auf 12000 M eter. D as Manöver-geschwader 
blieb wegen der Schießübung aus der Rhede liege» 
und ging erst spater zu Ucbmige» in See. Bei der 
Ruderregatta der Kriegsschiffsboote am Sonntag  
auf der Rhede. woran 20 Kutter theiinahnien. errang 
ein Kutter des kleine» Kreuzers »Nymphe* de» 
Kaiserpreis (einen silbernen Becher), der ei» J a h r  
Eigeuthnm des Schiffes bleibt. Den zweite» 
P re is , einen goldene» Adler, errang ebenfalls 
„Nymphe".

Allenstein. 22. August. (E in  weißes Schwalben- 
paar) hat sich. wie das „Allenft. Tgbl." meldet, 
bei dem Gastwirth in S . eingefunden. D as W eib­
chen ist ganz weiß. das Männchen hat nur eine» 
schwarzen Punkt auf dem Kopfe.

Rastenvnrg, 23. August. (E in  schwerer Un- 
glncksfall) hat sich auf dem hiesigen Bahnhof er­
eignet. D ie 10 jährige Tochter eines Bahnarbeiters, 
welche ihrem V ate r Kaffee brachte, suchte nuter 
einem auf dem Rangirgeleife stehenden Wagen 
Schutz vor dem Regen. Der Wagen sollte m it 
andere» verkoppelt werden, was das Mädchen 
nicht bemerkte. Plötzlich stießen die Wagen zu­
sammen. das Mädchen wurde zi«r Erde gestoßen 
und die Räder eines Wagens gingen ihm über 
das rechte Bein. welches vom Körper getrennt 
wurde. Das schwer verletzte Mädchen wurde nach 
dem Krankenhause geschafft. ^  .

Cranz, 24. Anglist. (Dem Wagemuth zum Opfer 
gefalle») ist wieder ein junges Menschenleben. Eine 
junge Königsbergeriu. F r l. G ertrud Damerau. die 
heute m it dem Morgenznge hier eingetrvffci« w ar, 
nahm trotz AbrathenS ihrer Begleiterinnen e!» 
Bad. A ls  gute Schwimmerin wagte sie sich 60 
M eter über die Badeleine ins M eer hinaus, ohne 
auf die Zurufe der W ärterinnen zn achten Plötz­
lich versank die Unglückliche und kam nicht wieder 
zum Vorschein. D ie Leiche konnte erst nach viertel­
stündigem Suchen aus Land geschafft werden. Der 
A rzt konnte nur den infolge Schlagfluß eingetretenen 
Tod feststelle». D ie Ertrunkene w ar 27 Jahre a lt  
und Lehrerin am Konservatorium in Königsberg.

Argenau, 24. August. (Verschiedenes.) D as letzte 
G ew itter w ar von heftigem S tu rm  nnd stellen­
weise starkem Kagelschlag begleitet- Starke Bäume 
und Gctreideftake» wnrden «»»gerissen, das noch 
in den Stiege» nnd auf dem K a li»  stehende Ge­
treide dnrch Hagel beschädigt und auch an den 
Telephonleitunge» großer Schaden angerichtet. 
An einer S telle wnrden drei. aus einer anderen 
vier Telephonstangen nebeneinander durch Blitz­
schlag zerschmettert. — D er nene Roggen ist nach 
dem Urtheile erfahrener Landwirthe wegen seiner 
Feuchtigkeit als S aatgut nicht geeignet. D ie  
weichen Körner würde» stocken und faulen, aber 
nicht ausgehen. D ie Landwirthe werden also noch­
mals fü r theueres und schwer z» erlangendes 
Saatgetreide sorge» müssen. — E iner hiesigen 
Bttrgerssran wurden in  einer der letzten Nächte 
ihre 20 schöne» Enten von einem M ard er ge- 
tödtet. Am  anderen Tage glückte es ihrem Sohne, 
das Marderweibchen nnd drei fast ausgewachsene 
Junge in ihrrm  Versteck zu tödte». D a» nur an­
geschossene Männchen entkam leider. D ie  dreiste» 
Räuber hatte» ihre B rü t fast unter den Augen 
ihres Kansw irths in einer Treppenecke aufgezogen, 
und das Federvieh desselben, wie sie es häufig 
machen solle», solange geschont, bis ihre Jungen 
ausgewachsen waren.

Brvmberg, 23. August. (Berufung.) Der D irek­
tor der städtischen Töchterschule, Kerr D r . Rade­
macher. hat eine Bernfnng in gleicher Eigenschaft 
nach Charlottenbnrg erhalten.

Bromberg. 24. Anglist. (Verschiedenes.) Unsere 
Straßenbahn hat nach dem Geschäftsbericht der 
allgemeinen Lokal- und Straßenbahngesellschaft

Fehle» einer solchen Anstalt, wenn uns ans den 
Straßen im  schwere» Zuge alte. abgetriebene, oft 
auch m it Wunden nnd offenen Stelle» bedeckte 
Pferde begegne», deren erbärmliches Dasei» weiter 
nichts ist. als eine ununterbrochene Kette von 
Leide» nnd Qualen. W ie gern möchten w ir  diese 
beklageiiswertheii Thiere, die bei der lediglich aus 
Bornrtheil noch herrschenden Abneigung gegen den 
Genuß des Pferdefleisch,» - )  als Zngihiere aus­
genutzt nnd abgetrieben werden, bis sie in den 
Sielen verenden, schon früber von ihren täglich 
neu werdenden M a rte rn  erlösen, entweder durch 
eine ihnen in einer zweckmäßig eingerichteten 
Anstalt zu gewährenden Ruhepause bei guter V er­
pflegung. oder dnrch einen schnelle», schmerzlofen 
Tod.

Eine derartige wünschenswerthe ,,»d noth- 
wendige Einrichtung ist das Thierasyl. W ie segen- 
bringend es auf dem Gebiete des Thierfchuyes 
wirken kann. das zeige» die in mehreren großen 
Städten von den Thierschntzvereinen bereits ins 
Lebe» gerufenen nnd unterhaltenen Asyle. Leider 
sind die Ban». Einnchtmigs- nnd Uuierhaitlnigs- 
kosteu einer solche» Anstalt so beträchtlich, daß die 
Gründung eines Thierasyls in unserer S tad t 
zurzeit niiüberwindliche» Schwierigkeiten begeg­
net. Aber sollte es sich nicht ermöglichen lassen, 
zunächst m it einem Knndeheim den Anfang zu 
machen, de» weitere» Ausbau der Zukunft anheim­
gebend ? W o ein W ille  ist. da giebt es auch eine» 
Weg. Bevor w ir  jedoch den Weg der Verw irk- 
uchung dieser allen Thiersrennde» gewiß sym 
pathischr,, Id ee  darlegen, wollen w ir  uns den nm- 
W " 'd e n  Zweck Vergegenwärtigen, den ein Knude- 
oe,m zu erfüllen hat.
alle^'kerrem n» ^ " 'd e  Aufgabe würde die sein. 
-u  aew»brr!."^.."x^Eknndenen Hunden Aufnahme 
eine? best! n » . ,  ' ' ^  ^ - „ ig e n .  welche innerhalb
z rückaeko N  ihren Besitzer» nichtzttuir^es0loevt werden, entweder anderweit in

"der, wenn dies »licht 
möglich, schmerzlos zn tödte». — Eine W okltbat 
wäre die Unterkunft nicht „ ,,r  kür die Knnde.

kür 1901 eine Geleislänge von 13415.10 M ete r  
gegen 11413.60 M ete r im Ia b re  1901. I m  Jahre  
1900 sind im ganzen 1840578 Personen, und m, 
Jahre 1901 2258977 Personen dnrch die „E ier-

Rehan. welcher eine Reihe von Jahre,l dem Ober- 
postdirektionsbezirk Bromberg vorstand. «1 von» 
! .  September d. IS .  ab an die Spitze des Ober- 
postdirkktionsbezirkS Coblenz versetzt worden. 
Gestern fand ihm zu Ehren im Hotel „Adler ein 
Abschiedseffen statt. An demselben nahmen 76 
Postbeamte, darunter auch viele von auswärts, 
theil. — Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Otto Bering, i» F irm a Steiiibri'ick u. M aladinsky  
hier ist am 22. d. M ts .  das Konkursverfahren er­
öffnet und zum Verw alter der Bürgermeister a. D . 
Kosse von hier ernannt worden; Anmeldefrist bis 
zum 6. Oktober.

Schneidemübl. 24. August. (Von emer ver- 
heerenden Feuersbrunft) wurde gestern früh die 
an der Strecke Schneidcmnhl-Poseu liegende O rt­
schaft Dziembowo heimgesucht. E s brannten die 
Wohn- und Wirthschastsgebände der Besitzer Franz  
Plew a und Andreas Nowack vollständig nieder. 
Ferner wurde auch die Scheune des Besitzers 
Obrowski m it sämmtliche» Erntevorräthen nnd 
laudwirthschaftlichen Maschinen eingeäschert. Der 
Schaden ist groß. ^

Rogvwo i. Pos.. 22. August. ( I n  der Noth­
wehr.) Der V erw alter des Rittergutes W ie- 
worszyn hatte dem Sohne des Arbeiters Golz  
wegen Ungehorsams eine gelinde Züchtigung er­
theilt. Golz stellte deshalb de» V erw alter znr 
Rede. E s fielen heilige W orte nnd die S tre itig ­
keiten arteten zn Thätlichkeiten aus. Wiederholten 
Anffordernngen des V erw alters , au die Arbeit zu 
gehe» bezw. den Hof zu verlasse», kamen V ate r  
und Sohn nicht nach. Vielm ehr drang ein anderer 
Sohn des Golz m it der Dunggabel aus den V er­
w alter ein. während sich der andere m it einer 
Wagenrnnge bewaffnete. S o  von allen Seiten  
angegriffen, hieb der V erw a lte r m it feinem dicke» 
Knüttel blindlings nm sich. Der alte G olz trug  
furchtbare Verletz»»««» am Kopfe nnd am linken 
Arme davon, fodaß er die H ilfe  eines Arztes in  
Anspruch nehmen »nutzte.

) »Durch die Annahme des de» Verkauf von 
Uerdcfleisch in jeder Weise erschwerende» 8 18 des 

m/«.°8?/sr^es ist die übliche brntale Ausnntzmig 
^ ^ P f e r d e  fü r absehbare Z e it gesetzlich ge-

welche zufällig ihren Besitzer'» abhanden gekommen 
sind und auf de» Straßen »mherirren. sonder» 
auch fü r solche, die ans irgend einem Grnude. 
z. B . weil die Versteuerung plötzlich unbequem 
oder zu schwer w ird, lästig geworden sind und »un. 
wen» sich für sie kein Abnehmer findet, getödtet, 
oft aber herzlos hinaus- nnd von T h ü r zu T hü r  
gestoßen werde», bis sie dem Kundefänger zirm 
Opser fallen. Selten dürfte es der F a ll sein, daß 
sie von thiersrenndliche» Menschen ausgenommen 
werde», denn wer sich mitleidsvoll des arme», 
verlassenen Thieres annimmt, belastet sich zugleich 
m it Pflichten, deren Nichterfüllung ihn in die 
Verlegenheit bringt, für sei« Barmherzigkeitswerk 
von der Behörde «och m it S tra fe  belegt zn 
»verden — bleibt gewöhnlich der harte Schluß, das 
Thier wieder hinauszujagen. Alledem würde durch 
ei» Knndeheim vorgebeugt »verden. Nothwendiger- 
weise müßie der Knndefang dem Thierschntzvereiu 
unterstellt »verden. lvie dies in mehreren Städte»  
bereits der F a ll ist; abgesehen von der Zweck- 
Mäßigkeit dieser Einrichtung, würde das Einsangen 
der Snilde auch m it möglichster Schonung geübt 
werden. Auch derjenigen jungen Knnde. welche 
bei unerwünschter oder zahlreicher Nachkommen­
schaft beseitigt werde» sollen, könnte nnd müßte 
sich das Knndeheim annehmen, nm ihnen das von 
ungeschickte» oder rohen Hände» ausgeführte 
Todtm arter» zn erspare», bezw. zn verhüten, daß 
sie elend verkümmern nnd verende» müssen. W eiter 
müßte das Knndeheiin eine Pflegrstätte kür alters­
schwache Kunde sein. denen ihre Besitzer das 
Gnadenbrot geben wollen, ohne sie in ihrer Be­
hausung zu behalten. Gegen entsprechende E n t­
schädigung würden diese „Kniidegrttse* verpflegt 
werde», bis sie verenden, oder ans Wunsch schon 
früher einen rasche» Tod finden.

Aehulich liegt der F a ll m it kranken Sunden, 
denen hier »eben guter Berpflegnng eine Behand­
ln,ig von kiindiger Sand »»theil würde. Nebe,,, 
bei hätte das Knndeheim die Aufgabe, soweit es

mid sonstige» körperliche» Beschaffenheit als eine 
Thierquälerei zu betrachten ist, ohne daß sie „ach 
de» geltende» gesetzliche» Bestimmungen verhindert 
werden kann.

Schließlich würde das Knndeheim Gelegenheit 
zn einer zeitweiligen Unterkunft gegen Vergütung

Lokalnachrichlen.
3«r Erinnerung, 27. August. 190l f  Professor 

Rnd. Kahm. Litterarhistoriker. 1883 Vulkanischer 
Ansbruch in der Snndastraße. 1870 Neiteraefecht 
bei Buganch zwischen dem 3. sächsischen Reiter­
regiment, einer Schwadron Ulanen und dem 12. 
französischen Chaffeurregiment. 1856 *  P rin z  
Seinrich X XV. Renk j. L. 18l3 Niederlage der 
Franzose» unter G irard  bei Kagelberg. 1730 *  
Johann Georg Kam ann zn Königsberg. Geist­
reicher und eigentbümUch tiefer Denker, gemeinhin 
„der M aguS aus Norden* genannt ( t  zu Münster.) 
1651 f  M ax im ilian  l.. Kurfürst von Bayern zu 
Jngolstadt. 1626 Schlacht bei Lütter am Baren- 
berg. Sieg T illy s  über Christian IV . von Däne­
mark. 1618 s Albrecht ll. von Preußen. B er­
einig«,ig Preußens m it Brandenburg.

.  T h o r» , S6. Anglist 1902.
— ( P e r s o n a l ie n . )  D er Assistent Wenbt ist 

zum Sekretär bei der Staatsanwaltschaft in  
Graudenz ernannt worden.

- ( M i l i t ä r i s c h e  S i l k e  b e i  d e r  E rn te .»  
Bon» Generalkommando des 17. Armeekorps sind 
die in Graudenz. Thor» und S trasbnrg  Westpr. 
stehenden Truppen angewiesen worden. Gesuchen 
ans Stellung von Erntearbeitern fü r die Gegenden,

bieten. Bei Reisen kommen die Besitzer von 
Kunden oft in Verlegenheit, wo sie diese unbesorgt 
hingeben können. D a  dürfte eine solche Einrichtn»»« 
gewiß vielen sehr willkommen sein nnd ausgedehnte 
Benutzung finden. * )

D ie Nothwendigkeit eines KundehcimS. welches 
in dieser kurz angedeuteten Weise zu wirken be­
strebt sei» würde, w ird zweifellos allgemein aner­
kannt werden. D a möchte es auch von Interesse 
sein. einen Blick in diese Anstalt, wie sie geplant 
ist, zu »verferi, um von ihren in den Anfänge» 
nothwendigerweise bescheidene» Einrlchtniige» 
Kenntniß zu nehmen. Aus einem geräumigen, frei 
gelegene» nnd nuizäuuten Platze steht ei» schuppen« 
artiger Ban. vor dessen Eingang stw ein klemer 
Geschäftsraum für de» W ärter befindet. D as  
In n e re  des Baues ist in Zellen eingetheilt. D«e 
gutartige» Kunde werden meist zu mehreren in  
einer größere» Gesaniintzclle untergebracht, 
während bisstge und l»,ir> ische Gesellen (wie räu­
dige und krätzige Thiere) »nr Emzelhast vernr- 
theilt sind. I "  einem Koch, a,,m »v,rd d,e Atzung 
hergestellt. An das Gebäude schließt sich der am  
wenigsten anheimelnde Raum . die TödtnngS- 
kammcr. in welcher den zum Tode Vernrtheilte«  
durch den Thierarzt vermittelst Kohlensäure ei» 
schnelles n»d schmerzloses Ende bereitet »vird. 
V o r dem Gebäude liegt der ebenfalls in Zellen 
abgetheilte Tummelplatz, ans welchem sich die 
Kunde bei besserer W itterung und zur Sommers­
zeit fast ausschließlich anfhaltcn;. damit diese im  
Freien gelegenen Zellen den Thiere» Schutz vor 
den Sonnenstrahlen nnd Regen gewahren, siiw st« 
nach hinten m it einer Bedachung versehen. Ohne 
wesentliche Vermehrung der Kosten käu»,te auch 
ein geräumiger Katzenbode» hergestellt werden m it 
einen, dnrch Drahtgeflecht vergitterten Ausbau, 
sodaß auch den Miezen Gelegenheit geboten wäre, 
sich in freier Lust zu bewege».

W ir  kommen nun z» dem wenigst interessanten, 
aber «m so wichtigere» Punkte: Der Kost«,frage.

* )  E s  sei „och hinzugefügt, daß dir Anstalt, 
wenn auch zunächst als Knndeheim dienend, doch 
ohne weiteres ihre Wirksamkeit auch auf die 
Katzen erstrecken könnte. W ir  denke» dabei auch 
an den dnrch besondere Fallen bewirkten Absang 
der wildernd sich ttinhertreibende», nnserer Vogel- 
w elt so schädlichen Katzen.

Ä-'



in  venm die diesjährige» M anöver stattfinde», 
im  weitesten Umfange Folge zu gebe». Auch den 
bereits im  Gelände befindlichen Feldartillerie- 
Trnppentheilen ist die gleiche Anweisung zugegangen, 
damit die durch die Ungunst der W itterung im 
Rückstand befindliche Aberntn»» der Felder Be­
schleunigung finde. Die Truppe» aus den G a r­
nisonen Danzig, D t  -EHIan, Osterode und S tra s -  
bürg sind.aus Tr»ppe»iibn»gsplätz«» beschäftigt, 
sodaß von ihnen nnr in deren »umittelbarer Nähe 
„iid in geringem Umfange militärische Aushilfe 
gestellt werde» kann.!

— lD  e r S t o r c h )  hat sich frühzeitig von uns 
verabschiedet nnd die Seereise »ach dem Süden 
bereits angetreten. I »  gutem Angedenken wird  
auch er seine Sommerfrische nicht hohen; wie oft, 
wenn er im strömenden Regen auf einem Beine 
stand, mag er an das sonnige Afrika, an das 
regenlose N ilth a l gedacht nnd davon geträumt 
habe». Und das Heimweh, das er sonst im Süden 
»ach den Wiesen und Teiche» Deutschlands ein- 
Vfindet. diesmal empfand er es bei »ins »ach den 
Gefilden Nordakrikas. Denn es w ar nicht nnr 
die »äffe, kühle W itterung, die keine rechte Freude 
am Sommer in ihm auskomme» ließ. auch die 
Magenkrank svielte bei dieser Sehnsucht nach den 
südlichen Triften  eine nicht unwesentliche Rolle. 
I n  diesem Sommer w ar bei ihm Schmalhans 
Küchenmeister. In fo lg e  des kalten Frühjahrs w ar 
«. a. auch der Froschlaich vielfach zugrunde ge­
gangen. nnd so w ar Freund Adebar gezwungen, 
wie aus dem Kreise Allenftein berichtet w ird. der 
Krähe gleich dem Pfluge des Landmanns zu folge», 
um sich an Engerlingen u. s. w . z» sättigen. So  
ist es kein Wunder, zumal auch der kommende 
Herbst ihm nicht kehr vertraue»,erweckend ge­
schienen habe» muß, daß er vor Schluß der Saison 
schon die Koffer packte — er scheidet von hinnen 
m it leichtem Gepäck — nnd nach dem Süden ab­
dampfte. Glückliche Reise und Wiedersehen im 
nächsten, hoffentlich besseren Som m er!

— ( K r i e g  s g e r  icht.) B or dem Kriegsgericht 
der 35. Division hatte sich gestern der M usketier 
E m il Jung von der 9. Kompagnie J n f -NegtS. N r .  
21 wegen militärischer Unterschlagung. Fahnen- 
flncht, Betrug und Beiseiteschaffn»» von Dienst- 
gegenständen zn verantworten. I m  Dezember v. 
I s .  erhielt er von einen, Kameraden eine Post­
karte nebst 5 Psg. znr Fraukirniig nnd Absenkung 
derselben eingehändigt. Jung behielt indessen die 
5 P fg . und beförderte die Postkarte nicht. D a  
ihm das militärische Leben nicht behagte, faßte er 
im  In » ,  d. I s .  den Entschluß, den Truppentheil 
zu verlasse» und nach seiner Heimath in Schlesien 
zi« wandern. Zunächst suchte er die M u tte r  eines 
Kameraden, Frau Fromberg in  Podgorz, auf. 
Dieser schwindelte er vor. daß er im Auftrage 
ihres Sohnes S ans komme. E r  brauche znm 
Theaterspiel einen Zivilauzng nnd diesen möge sie 
ihm von den Kleidern ihres Sohnes leihen. Frau  
Fromberg händigte ihm auch einen Anzug nebst 
Chemisett. Kragen nnd H ut ei». Jung begab sich 
nii» znr Weichselkämpe, zog sich dort den Anzug 
an. w arf seine militärischen Sachen unweit der 
Eisenbahnbrücke in die Weichsel nnd begann seine 
Wanderung »ach Schlesien. Nach etwa 6 Wochen 
langte er in seinem Hcimathsdorse Langenbielan 
an. Sein V a te r aber veranlaßte sofort seine V er­
haftung. D as Urtheil des Kriegsgerichtes lautete 
aus 8 M onate Gefängniß nnd Versetzung in  die 
zweite Klasse des Soldatenstandes. — Der Kanonier 
Thomas Baranowski von der 4. Kompagnie A r-  
tillerie-RegimentS N r . 15 wurde wegen gefähr­
licher Körperverletzung unter rechtswidrigem 
Waffengebranch zu drei M onaten Gefängniß ver- 
»rtheilt. E r  hat am 23. J u n i den Kanonier B or­
ball a»S geringfügiger Ursache m it dem scharfen 
Seitengewehr eine» schweren Hieb über den Kopf 
versetzt, sodaß der Knochen V, «m tief verletzt 
wurde. Vorball mutzte deswegen 3 '/, Woche» im  
Lazareth zubringen.

a Thon,er Stadtniederung. 25. Augnft. (Krieger- 
vereinssitznng.) Der Kriegerverein der Thorner 
Stadtniedernng hielt gestern beim Kameraden 
Rose in Ziegelwirse eine Sitzung ab. Leider w ar 
diese Versammlung nnr schwach besticht. I n  Ver-

E s  ist hier nicht der O rt. einen Kostenanschlag zu 
geben; indem die baldige Veröffentlichung eines 
solchen in Aussicht gestellt w ird, mag es für jetzt 
m it einem kurzen Hinweis sei» Bewenden haben. 
E s kommen inbetracht: D ie jährliche Platzmicthe 
sür den Grnnd und Boden, die Ban- und Eiurich- 
tnugskosteu. der Lohn des W ä rte rs ; dazu treten 
die Kosten der Fütterung, sür S treu  und ver­
schiedene andere Ausgaben. — Vorausgesetzt, daß 
die Vankosten in Amoriisationsquotr» allmählich 
abgetragen werde», würde nach Abzng der E in ­
nahmen fü r Penstonsgelder. verkaufte Thiere n. s. 
w. ei» jährlicher Zuschuß in beträchtlicher Höhe 
zu leiste» sein. I n  jedem Falle mutz. wie aus 
den Ausfiibrnngen hervorgeht, znr Errichtung des 
Hundeheims ein größeres Stam m kapital und zur 
Erhaltung wie znm Betriebe desselben eine 
weitere beträchtliche Summe vorhanden und ge­
sichert sein.

Leider verfügt der noch junge Verein nnr über 
bescheidene M itte l,  die zudem durch anderweitige 
Ausgaben im Dienste des Thierschntzes stark in 
Ansprnch genommen werden. W ir  wenden uns 
daher an Misere M itglieder, an Gönner und 
Freunde unserer Bestrebungen, an alle wohl- 
denkenden, einsichtigen »ud mitleidsfähige» 
Menschen, denen ein vernünftiger Thierschntz eine 
ernste Pflicht ist im  Interesse der knltnreNeii und 
sittlichen W ohlfahrt des Volkes nnd der Erziehung 
der Jugend, m it der inständige» B itte  um Unter­
stützung nnsereS Vorhabens, indem ein jeder an 
seinem Theile entweder durch B e itr itt nnd fleißiges 
Werben die M itglicderzahl unseres Vereins und 
damit die Summe der Jahresbeiträge erhöhen 
h ilft oder zn größeren Opfer» bereit ist. Doch 
auch das kleinste Scherflein ist uns werth, indem 
es uns dem erstrebte» Ziele näher bringt.

I n  alle» bedeutenden Sache» w ird auf Hoff­
nung gebaut; möchten auch nnS wie anderen V er­
einen in hochherzigen Personen Helfer erscheine», 
durch deren selbstlose Unterstützung es n»s schon 
an einem nahe gelegene» Zeitpunkte möglich ge­
macht würde, unser Vorhaben znr T ha t ausreifen 
zu lasse».

W ir  schließen m it der herzliche» B itte  an die 
Gönner und Freunde unserer Bestrebungen, welche 
geneigt sind, das der Hum anität gewidmete Unter­
nehmen durch einen größeren Geldbetrag oder 
sonst in irgend einer Weise zn unterstütze», dies 
dem unterzeichnete» Berei»svorsitze»deii bezw. 
seinem S tellvertreter Herrn Grenzkommissar 
Lanptm anu a. D- Maercker gütigst bekannt geben 
AU wollen. S c h ü l e r .

trelnng des 1. Vorsitzenden, der verhindert w ar zu 
erscheine», eröffnete der 2. Vorsitzende, H e rr Leut­
nant d- R . Neumann-Wiesenburg die Sitzung, in­
dem er des oberste» Kriegsherrn gedachte und ei» 
dreifaches Lnrrah  auf Se. Majestät ausbrachte. 
E s wurde beschlossen, das Sedanfest am 7. Sep­
tember er. beim Kameraden Gastwirth Hesse in 
Pensa» durch Konzert und Tanz zu feiern. Ka­
merad Ouittscha» sprach über die Bezirksver- 
sammlung in Gollnb und theilte den Nachtrag zn 
den Satzungen des Preußische,, Landeskriegerver- 
bandes m it. H err Leutnant Nenmann schilderte 
daraus in fesselnder Weise den schönen Verlaus 
des Fahnenweihfestes in Gollnb. Nachdem noch 
die Schrift: «Verhalten der Kriegervereine des 
Preuß. Landeskriegerverbandes bei Anwesenheit 
S . M .  des Kaisers und Königs* durch Kamerad 
Wrobbel verlesen und die lausenden Kassengeschäfte 
erledigt waren, wurde die Sitzung geschlossen.

s Schwarzbruch, 24. Anglist. (Lehrervereins- 
sitznng.) Der Lehrerverein Gnrske hielt am 
Sonnabend im Gasthanse des Herrn Wendlaud 
hierselbst eine Sitzung ab. Der Vorsitzende. H err  
Kantor Uthke-Gnrske eröffnete die Versammlung, 
indem er den Erschienenen die Grüße eines 
Kollegen übermittelte, welcher znr Stärkung seiner 
Gesundheit z. Z . im  Bade weilt. Dann gedachte 
er m it warmen W orte» des am 28. J n l i  d. J s . 
verstorbene» Oberlehrers a. D . Adolf Kutsch in 
Elbing, dessen Andenken die Anwesende» durch 
Erhebe» von den Sitzen ehrten. Nachdem das 
Protokoll der vorigen Sitznng verlese» nnd voll­
zogen w ar. wurden noch einige Tagesfrage» er­
ledigt. A ls  Vertreter bei der am 30. September 
in Neustadt stattfindende» Bertreterversammlnng 
des Provinzial-Lehrervereius w ird H err Kantor 
Uthke gewählt. Wegen der vorgerückte» Z eit 
w ird der Bortrag des H err» Kollegen J w e rt znr 
nächste» Sitzung zurückgelegt, welche am 18. Ok­
tober beim G aftw irth  Herrn Lnse in  Notzgarten 
abgehalten werde» soll.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
C o r o n a  S c h r ö t e r .  Am Sonnabend waren 

h"udert Jahre verflossen, seit das Leben einer 
Bühnenkünstler,» zu Ende ging. auf die Schillers 
W orte „Dem M im en flicht die Nachwelt keine 
Kränze" nicht zuzutreffen scheint. Denn Corona 
Schröter, die erste Darstellerin der „Jphigenie", 
die erste Sängerin des „Erlkönigs", die am 23. 
August 1802 in Ilm e n a u  gestorben ist. ist noch 
hente „„vergesse». Hatte ihr ja  Goethe selber 
zwanzig Jahre zuvor «einen ganz unverwelklichen 
Kranz" geflochten in den Versen:

„ES gönnten ihr die Muse» jede Gunst.
Und die N a tn r erschuf in ihr die Kunst.
S o  häuft sie w illig  jeden Reiz auf sich.
Und selbst dein Name ziert. Corona, dich.
S ie  t r i t t  herbei. Seht sie gefällig steh',,.
N u r  absichtslos, doch wie m it Absicht schön. 
Und hoch erstaunt seht in ihr vereint 
E i»  Id e a l, das Künstlern nur erscheint." 
Corona w ar am 14. Janu ar 1751 in Gube» als  

ältestes Kind des Hoboiften Johann Friedrich 
Schröter gebore», siedelte 1763 m it ihren E ltern  
»ach Leipzig über. wurde von ihrem Paten Joh. 
Adam S ilie r, dem Kapellmeister des „Großen 
Konzerts", der späteren GewaudhauSkonzerte. im  
Gesang ausgebildet, und tra t schon m it vierzehn 
Jahren im  Großen Konzert auf. Allmählich rückte 
sie in die Stelle der ersten Sängerin ein nnd w ar  
in alle» mnsikliebcnden Kreisen Leipzigs der ge­
feierte Liebling. A ls  Goethe sie 1767 gehört hatte, 
w ar er „hochentzückt" von „ihrer schönen Gestalt, 
ihrem vollkommen sittlichen Betragen und ihrem 
ernsten, anmuthige» V ortrag". I m  Jahre 1776 
gewann er sie für das Liebhabertheater in W eim ar, 
wo sie alle Herze» im S tu rm  eroberte. I m  Jahre  
1783 hörte das Liebhabertheater auf. Corona blieb 
vorläufig als Kammersängerin und Lehrerin der 
Gesangskunft in W eim ar. Auch als M a le r in  w ar 
sie thätig und fand m it Pastell- und Oelbildern 
auf der AnssteNung 1787 in W eim ar allgemeinen 
Beifall. Ferner gab sie 1786 eine Sam m lung von 
Liederkomvosltionen heran», bei denen fast überall 
„das volksthümliche K o lorit vorherrscht", nnd 
über denen „ein poetischer, herzgewinnender Hauch 
liegt". I m  Jahr« 1788 begann sie sich vom Hof- 
leben zurückzuziehen, wachsende Entfremdung m it 
den Hofkreisen und zunehmende Kränklichkeit ver­
anlaßte» sie, zu Ende der neunziger Jahre nach 
Ilm en au  überzusiedeln. Au einem Brustleiden 
siechte sie langsam dahin; 51 Jahr« a lt. ist sie am 
23. August 1802 sanft entschlafen. A u f ihrem  
Grabhügel w ill die Goethe-Gesellschaft den G rab ­
stein. den die Prinzessin Karoline Lnike gewidmet 
hatte, rrnenern lassen; in ihrer Gebnrtsstadt Gilbe» 
soll Corona ei» würdiges Denkmal errichtet 
werden.

Der Berlagsbnchhändler Albrech t K i rc h h o f f .  
der Begründer der Buchhandlung Kirchhofs nnd 
Wigand. bekannt und geschätzt als Kenner der 
Geschichte des Buchhandels und Buchgewerbes, ist 
am M ittw och in Leipzig gestorben. Kirchhofs ent­
stammt einer angesehene» B erliner Gelehrten- 
nnd Künstlerfamilie. E r  ist ein jüngerer Brnder 
Adolf Kirchhoffs. des ordentlichen Professors der 
klassische» Philologie an der Universität Berlin .

Der bekannte polnische M a le r  H e i »  r i  ch S r e m ,- 
ra d z k i  ist. wie der «Wielkopolani»" berichtet, am 
Sonnabend anf seinem Gute Strzalow o der Neu- 
Radornsk im volnischen Weichselgediet gestorben. 
Eine seiner größten Schöpfungen, das nrnfarrgrelchr 
Oelgemäide „D ie lebenden Fackeln des N e r o . 
w ar vor mehreren Jahren auch in Posen ansge

M a s c a g n i  hat wiederum eine Oder komponirt, 
m it der er hofft, mehr Gluck zn haben als m it 
seinen letzten Werken. Das neue OpnS, das am 
17. September gleichzeitig in London nnd Neivvmk 
znr Aufführung gelangen soll, trägt den T ite l 
„Die ewige S t a d t /  D ie Handlung soll in Nom  
spielen nnd zwar in italienisch iwlitischen d. v 
qnirinalischen Kreisen der Gegenwart, und lst dem 
englischen Roman The E tenral C ity . von H all 
Caine entnommen — A ls  D iriaent des Konser­
vatoriums Rossini nnd Pesaro in Rom ist Mascagm  
kürzlich einsiimmia abgesetzt worden.___________

MinminsaltilreS.
( E i s e n b a h n u n f a l l . )  Zwischen Halen 

see und Schmargendorf fuhr ein Güterzng 
auf ein todles Geleise. Die Lokomotive 
stürzte m it drei Wagen in einen Graben; der 
Lokomotivführer, der Heizer nnd der Zug­
führer erlitten Verletzungen.

( M i t  g r o ß e n  m i l i t ä r i sc he»»  E h r e n  
b e e r d i g t )  wurde am Freitag in Potsdam

der im 82. Lebensjahre verstorbene frühere 
langjährige Zahlmeister des Leib-G arde- 
Husaren-Regiments, Rechn,ingsrath Adolf 
Haebringer. Der Kaiser hatte extra in 
Homburg einen großen, prächtigen Kranz 
m it Schleife und der Aufschrift: „Dem alten 
treuen Zahlmeister meines Regiments" an­
fertigen lassen und den Flttgeladjntanten 
M a jo r von PliiSkow beordert, denselben in 
seinem Namen am Sarge des Verstorbenen 
niederzulegen. Deplitationen von den Ver­
einen ehemaliger Leib-Garde-Hnsaren über­
brachten ebenfalls prächtige Kranzspende».

( N e r v ö s  e L e b r e r . )  Nach Erm ittelung 
der Berliner städtische» Schuldepntatio,, er­
hielten wegen nervöser Störungen in» Schul­
jahre 1900/01 von 2744 Lehrern (inkl. Rek­
toren) 604 Urlaub» von 1407 wissenschaft­
lichen Lehrerinnen 504, von 441 Fach- und 
technischen »Lehrerinnen 109. Neurasthenie 
und Nervosität war bei 75 Lehrern, 77 
wissenschaftlichen Lehrerinnen und 15 tech­
nische» Lehrerinnen als Krankheitsgrnnd 
festgestellt worden. Es mnßten also wegen 
nervöser Störungen beurlaubt werden von 
den Lehrern etwa jeder 37., von den wissen, 
schaftlichen Lehrerinnen jede 18., von den 
Fachlehrer»»««» jede 29.. im  besonderen von 
den beurlaubten Lehrern etwa jeder 8., von 
den Lehrerinnen jede 7.

( L e i p z i g e r  Ums ä t z e  i n  R a n c h «  
W a a r e n . )  Es w ird der Umsatz in Ranch­
waaren in Leipzig aus 60 bis 70 M illionen 
M ark jährlich geschätzt, woraus ein Handels­
gewinn von 12 bis 15 M illionen M ark be­
rechnet w ird . Astrachan, Zobel» nnd Fuchs­
pelz sind die hauptsächlichste» und theuersten 
Waare», die gehandelt werden. London und 
Leipzig sind die Haupthandelsplätze der Erde 
für Rauchwaaren, aber Leipzig setzt fast noch 
einmal soviel in  Pelzfellen nm als London.

( F i n d i g e  L e u te .)  Aus Marienbad er­
zählt jemand in der „Franks. Z tg .", daß 
dort die Badeärzte nicht selten Patienten 
und Diagnosen verwechseln. Das soll übrigens 
nichts schaden, da die Methode der Heilung 
bei allen Patienten die gleiche ist. Die 
polnischen Juden haben das längst herans. 
Wenn sie zn zwölf i» Marienbad ein­
wandern, geht immer nnr einer znm Arzt. 
Die diesem verordnete Kur nnd D iä t be­
folgen dann alle und sparen elfmal den 
A r z t '

( T ö d t l i c h e r  A b s t u r z . )  Wie der 
Franks. Z tg ." anS Fioiinay (W allis) ge­

meldet w ird , ist der Konservator des archä­
ologische» MusenmS in Genf, Em il Dnnant, 
bei einer Besteigung des M ont Pleureux, 
die er ohne Führer unternommen hatte, ab­
gestürzt; seine Leiche ist bereits geborgen.

( DaS W i e d e r s e h e n  G e n e r a l  B o -  
t haS)  m it seinen Kindern spielte sich am 
21. Angnst abends in  Brüssel aus^ offener 
Straße ab. A ls  der General, von Wage» 
und Radfahrern verfolgt, vor dem Hause in 
der Rne Ercspel eintraf, stürzte», so berich­
tet, die „Franks. Z tg .", die Kinder herans, 
nm den anS dem Wagen steigenden Vater 
zu umhalsen. A ls  besonders rührend schildern 
Augenzeugen den Moment, als dem Helden 
sein jüngster, erst in  Europa geborener, von 
ihm noch nie gesehener Sprößling entgegen« 
getragen wurde. Den ganzen Abend über­
liefen Blnmenspenden ein. Vor dem Hanse 
hielt sich schweigend «nd ehrfürchtig ein zahl­
reiches Publikum.

E in  w e i b l i c h e r  R ä n b e r h a u p t -  
m a lili. )  Die Führerin einer rumänischen 
Räuberbande, ei» hübsches, junges Weib von 
etwa 22 Jahren, ist laut einer Bnkarester 
Meldung m it ihren Leuten in der Nähe von 
Jassy gefangen genommen worden. Wochen­
lang hatte die Baude die Dörfer im nörd­
lichen Theile von Rumänien terroris irt, nachts 
zahlreiche Häuser überfallen und die Be­
wohner durch M arte r»  gezwungen, rhre 
Werthsachen auszuliefern. Wer Widerstand 
leistete, wurde ermordet. Die Führerin war 
besonders grausam und erfinderisch i„» E r­
sinnen neuer Torturen. Die Behörden legen 
ih r und ihrer Bande 86 Morde, 198 
andere Gewaltthaten nnd 648 Räubereien 
zur Last.

( D i e  W a l d b r ä n d e )  in A lgier 
dauern fort. B is  jetzt find über 2000 Hektar- 
Wald zerstört worden. Die Bevölkerung 
nnd Truppen find m it den Löscharbeite» be 
schäftigt. Ein Palmenwald bei DolsuSville 
wurde gleichfalls durch Feuer vernichtet 
außerdem 4000 Zentner Hen.

( D i e  C h o l e r a )  läßt einer amtlichen M i t ­
theilung zufolge im Amnrgrbiet. im  Kwantnng- 
gebiet und in der Mandschurei merklich nach; nnr 
in M u lde» nim mt die Zah l der Erkrankungen 
nicht ab; in Cabarowsk nim mt die Epidemie zn- 
Anf der S tation  Baikal der sibirischen Eisenbahn 
ist ein ärztlicher Beobachtiingspunkt , errichtet 
worden; die Reisenden, welche zuerst »u Mtzsso- 
woja am Osinker des Baikalsees untersucht 
werde», werden hier znm zweitenmal« nntersucht.

( E i n e  H n n d s t a g S g e s c h i c h t e . )  O r t :  M>i»- 
ebener HofbräuhanS. Zw ei Herren, geschniegelt n»d 
gebügelt, saßen an einem Tische bei einer M aß  
B ier n»d schrieben — natürlich Ansichtspostkarten. 
E i»  D ritte r, «»gebügelt, «»geschniegelt, nahm am 
gleichen Tische Platz »nd schrieb nicht. Sie waren

Engländer, er w ar Münchener. E r  kam und packte 
aus. sie packten ein nnd gingen. Und w arum ?  
Liebliche Düfte eines überreifen Limbnrger Käses 
bewirkten den schleunige» Rückzug der B ritten . 
Hätten es die Bure» nickt auch w machen könne»?

Gesundheitspflege.
. G e g e n  L o c k e r h e i t  d e r  Z ä h n e .  Mankoche 

eine Hand voll grüner oder einen Löstet voll ge­
trockneter Brombeerblätter m it V« L iter Wasser 
»nd füge, nachdem man das Ganze durchgeseiht 
hat. ei» erbsengroßes Stück Alaun hinzu. M i t  
diesem abgekühlten Absud spüle man täglich den 
M und dreimal ans. Auch das öftere Ausspülen 
m it nicht zu kaltem Wasser, dem man etwas 
Weinessig zugefügt hat oder m it Kamillenthee ist 
in leichten Fälle» ei» recht gutes H eilm itte l. 
Beruht das Leiden auf einem inneren Siechthmn 
nnd einer fehlerhaften B lu t- nnd Säftemischling, 
nicht aber auf Erkältung, so führe man vor allen 
Dinge» eine natnrgeiliäße Lebensweise nnd meide 
alle reizenden Speise» nnd Getränke.____________

Verantwortlich filr den In h a lt:  Franz M ille r tu Thorn.

Amtlich» »totirmegen der Dauziger Produkt««- 
^  «S»se

von, M ontag den 24. Angnst 1902.
F ü r Getreide. Hnlsenfrüchte „nd Oelsaaten 

werden außer dem notirte» Preise 2 M a rk  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemößig 
vom Känser an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr.

transito roth 790 G r. I3 0 M k . bez.
R o g g e n  per Tonne von looo Kilogr. per 714 

G r. Normalgewicht
inläud. grobkörnig 655—762 G r  125-138  M k. 
transttogrobköriiia 73 8 -768  G r .1 0 3 -1 0 3 '/. M k. 

G e rs te  ver Tonne von >00» Kilogr. 
transito große 657 G r. 110 M k . bez. 
transito kleine 60 6 -632  G r. 9 6 -1 0 3  M k . be,.. 
ohne Gewicht 93 M k. bez.

H a f e r  per Tonne von 1090 Kilogr. 
transito 112 M k . bez.

R ü b s e n  per Tonne von 1009 Kilogr. transito 
W inter- - 1 9 4 ' / .  M k . bez.

R a p s  per Tonne von 1999 Kilogr. inländ.
W inter- 16 0 -1 98  M k. bez.

K l e i e v e r  50 K ilogr. Weizen- 4 .55-4 .65 M k . bez.. 
Roggen- 4.49—4.79 M k . bez.

D er Vorstand der Prodnktenbörse.

H a m b n r g ,  25. Anglist. Riiböl ruhig, loko 54 
— Kaffee behauptet. Ilmsatz 4560 Sack. — P etro ­
leum ruhig. S tandard white loko 6.69. —  
W etter: Schön.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag. 26. Angnst.

Venen»» n n g

89

59 Kilo

2.4 Kilo  
1 Kilo

Schock 

1 Kilo

W e i z e n ..........................z
R o g g e n ...............................
G erste ....................................
H a f e r ....................................
S troh  (R ich t-).....................
H e » ..........................................
K o c h -E rb s e n .....................
Kartoffeln . . . . . .
Weizenmehl..........................
B o g g e n m e h l.....................
B r o t ............................... ...
Rindfleisch von der Keule
Rauchfleisch..........................
Kalbfleisch ............................
Schweinefleisch . . . .
Hammelfteisch. . . . .
Geräucherter Speck. . .
S c h m a lz ...............................
B n t t e r ...............................
E i e r ....................................
Krebse....................................
Aale ...............................
B r c h e n ...............................
Schleie ...............................
'e c h te ....................................

arausche»..........................
Barsche
Zander . . . . . . .

a r tz fe n ...............................
B arbm en ...............................
W e iß fisc h e ..........................
M i lc h .....................................
P e tr o le u m ..........................
S p io n s  - -

D er M a rk t w ar gut beschickt.
Es kosteten: Zwiebeln 15—20P f. p. K ilo. Sellerie

5—19 P f. pro Knolle. M e e r r e t t ig ----------P f . v.
Stange. Petersilie 5 P f. p. Pack. S p in at 1 0 -1 5  P f .  
pro P fd .. Kohlrabi 1 5 -2 5  P f . p. M d l.. B lum en­
kohl 1 9 -3 9  P f. p. Kopf. Wirsingkohl 5 - 1 0  P f. p. 
Kopf. Rettig pro 2S tc k .5 Pf . .  Weißkohl 5 - 2 9  
P f. P. Kopf. Nothkohl 1 0 -2 9  P f. p. Kopf. M o h r-  
»üben 8 - 1 9  P f . p. K ilo '  Slepfel 1 0 -2 0  P f  p.
Pfd.. A p fels ine»------ M -  vro Dtzd.. Gänse
2.50-4.59 M k . pro Stück. E lite» 2.09 bis 3.59 
M k. pro P aa r. Hühner alte 1.19—1.90 M k . pro 
Stück, in»»- iM - l .ö l>  M k. pro P a a r. Tauben
70- 8S P f. pro P a a r. S p a rg e l----------M k . pro
Psd.. Puten — .—  M k. pro Stück. Radieschen 
10 P f. 3 Bund, Schnittlauch 5 P f. 1 B „»d .
S a la t 10 P f. pro 4 Kopf. M o rc h e ln -------- - P f .
pro M d l., Gurke» 4 0 -1 .9 9  M k. pro M d l.. Kirsche»
15 P f. pro P f.. S tach e lb eere»--------- P f . pro
Pfd.. P ilze 1 Näpfchen 5—8 P f.. Schonten 10—20 
P f. pr.P fd., grüne Bohne» 5—19P f. pr. Pfd., Wachs- 
bohne» 5 - 1 9  Ps.pr. Pfd.. Blaubeeren 1 L iter 29 
P f.. B irne» 1 9 -4 0  P f. pr. Psd.. Johannisbeere» 
--------- P f.p r . Psd.Preiselbeeren 4 0 -  5 9 P s .P r.P fd
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niedr.j höchst. 
P r e i s .

60
80
60
89

69

49
59
50

59
29

89

29
20
80
69

70 
49

20
39

Ueber N-»ut!rrsi>I(bsiten
am k. k. allgem. Krankenhaus in W ien: „Ober- 
»liyer's Herba-Seife" habe ich be, mehrere» P a ­
tienten und zwar bei alnlen Hantaiisschlügen nnd 
Flechten, sowie bei Akne angewendet. Der Erfo lg  
w ar ein überraschend prompter und hat sich die 
Seife in jeder Weise vortrefflich bewahrt. Z ..H .». 
Apotheken, Drogerie«» «. Fabrikant I .  G io ty.

b - , : so °/o Leise, 3«/, Ariiiko, r »/, Salbei. 1,s »s, 
Wasserbecherkraul. S.5 «/o Harnkraut.

27. August: Sonn -Anfgang 5. 8 Uhr.
Sonn.-Unterg. 7. 6 Uhr. 
Mond-Anfgalig 11.32 Uhr. 
Mond-Unterg. 2 49 Uhr.



Der FaU Ramsau.
Kriminal-Roman von F. Eduard Pflüger.
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M it großer Spannung las Dalberg jetzt die 
Mittheilung und wenn sie auch nicht unterzeichnet 
war/so war doch unleugbar, daß sie die Charak­
teristik der Scheiblingenschen Handschrift trug. 
Mein lieber Gefährte und Freund, begann der 
Brief, suchen S ie  den Doktor auf und theilen S ie 
ihm mit, daß ich ihn hier in Maracaibo erwarte, 
um ihni eine wichtige Mittheilung zu machen. 
Will er jedoch nicht von S än  Francisco abreisen, 
so werde ich natürlich dorthin zurückkehren 
müssen, denn ich will nicht, daß er länger nach 
meiner S p u r fahndet und sich noch leeren Hoff­
nungen hingiebt. Diese Hetzjagd ist mir zu­
wider, ich möchte endlich Ruhe haben.

„Ich werde Ihnen morgen Nachricht geben, 
dann können S ie ja an Ih ren  Herrn tele- 
graphiren und ihm meinen Entschluß mittheilen."

„Ob ein Telegramm nach Maracaibo geht, 
weiß ich nicht. Aber in zehn Tagen können wir 
über Vera Cruz dort sein."

„Gut, gut, kommen Sie morgen um dieselbe 
Zeit zu mir, dann will ich Ihnen Antwort geben, 
ich bin eventuell dann schon bereit, die Reise an­
zutreten."

„Als Don Iago  Dalberg verlassen hatte, ging 
dieser sofort aus's Telegraphenamt und gab ein 
langes dringendes Telegramm an Mr. Hopkins 
nach New-Aork auf, worin er anfragte, ob es ihm 
recht sei, wenn er im Interesse der Sache, die er 
vertrete, zu einer Besprechung mit Scheiblingen 
nach Maracaibo reise. Umgehend traf die Ant­
wort ein, daß er alles thun solle, was er für 
nöthig erachte um vollkommene Klarheit zu schaf- 
sen. Hopkins Banquier in S än  Francisco sei 
telegraphisch angewiesen worden, die Kosten der 
Reise vorzuschießen. Nun gab es natürlich kein 
Zögern mehr. Dalberg hatte schon seit Wochen 
alle seine Leute entlassen, nur Mangas, mit dem 
Mir ein mehr freundschaftliches Band verknüpfte, 
hatte er behalten. Er nahm ihn auch jetzt mit 
Mls dre Rerse nach dein Süden, denn er mußte 
darauf rechnen, nicht ohne Feindseligkeiten mit 
Scherblmgen fertig zu werden. Furcht natürlich 
kannte er nicht, er wollte nur nicht umgebracht 
Werden, ohne seine Aufgabe erfüllt zu haben.

S o  fand ihn denn Don Iago, als er am an­
dern Morgen bei ihm vorsprach, bereit, mit dem 
nächsten Zug nach Vera Cruz abzufahren, und da 
auch der Westmann alle seine Vorbereitungen ge- 
troffen hatte, so konnte man noch am selben Tag 
-je Eisenbahn besteigen.

Die Reise ging ohne Zwischenfall von statten 
und als das Schiff in den Golf von Maracaibo 
einbog, fühlten sich die drei Reisenden trotz der 
feucht glühenden Luft, die über dem Golf lag, 
vollkommen wohl.

Dalberg freute sich. nun endlich einmal die 
ganze Pracht der Tropen zu schauen, aber es 
Wurde ihm doch ein bischen unheimlich, als er 
recht häufig kleinen Karren begegnete, auf denen 
schlichte, schwarze Särge ruhten, die ohne jede 
Förmlichkeit auf den Gottesacker geschafft wur- 
den. Er fragte Don Iago, wie es komme, daß 
so viele Leute hier stürben und erhielt darauf 
die knappe Antwort: „Vornito nexro", das

Fieöer.
Sofort traf natürlich der gelehrte Detectiv 

seine Vorsichtsmaßregeln gegen das gefährliche 
gelbe Fieber und es stieg ihm der Verdacht auf, 
-aß Scheiblingen ihn hierher citirt habe, um 
Lurch die Natur seinen Tod herbeizuführen. Aber 
Lies Experiment wäre im Grunde nichts anderes 
gewesen, als ein Duell über's Taschentuch, bei 
dem beide Kämpfer den Tod erleiden konnten, 
denn das gelbe Fieber am Golf von Maracaibo 
ist so gefährlich und so tückisch, daß es nicht nur 
Den Europäer, sondern auch den Eingeborenen, 
ia sogar den venezolanischen Indianer befällt.

Diesmal aber hatte Scheiblingen ihn nicht 
getäuscht, denn er war noch keine zwei Stunden 
im  Hotel abgestiegen, als sein Gegner sich ihm 
in ganzer Größe präsentirte. E r trat auf ihn 
zu, reichte ihm die Hand und sagte mit einem An- 
flug von cordialer Bonhommic:
» ., »Nun lieber Doktor, stehen wir uns ja end- 
ltch einmal wieder Aug' um Aug' gegenüber, ich 
Will Ihnen nicht verhehlen, daß S ie mir warm 
gemacht haben. S ie erinnern sich doch an unser 
Keines Kartenspiel in der Prairie von Nevada. 
Damals stachen S ie  mir eine sehr gute Karte mit 
bor Dame weg. Nun weiß ich, haben S ie immer

F reund.^ ich 'heiß^  mein
sondern Don Jose d^ZM ews."''" Scheiblingen,

falschen"Nam en°a>^ S ie  einen
„Bitte sehr, ich habe keinen wim, c» 

hier sind meine Papiere." ^ c h e n  Namen.

de Z a L S i L L A L ^  Don Jose

bin LVSL
Bürger der Vereinigten Staaten und in Alabama 
geboren, wo man englisch spricht. Ich bin natür- 
sich Creole."

«Also, um kurz zu sein, mein lieber Don 
Jose, S ie haben irgend einem armen creolischen 
Hidalgo seine Papiere abgekauft und glauben sich 
N "  vollkommen sicher, aber ich werde Ihnen die 

>!!cch nachweisen, zum mindesten dann, wenn 
k E  ^  be Zaketas irgend welches Geld von

„Gewiß, mein verehrter Doktor, aber S ie  
sollten doch so klug sein und wissen, daß ich daran 
längst gedacht habe. Ich müßte doch als Stüm per 
in Ih ren  Augm erscheinen, wenn ich dagegen 
nicht Vorsorge getroffen hätte."

„Aha, ich ahne, Scheiblingen ist todt."
„Ganz recht, ich wußte es ja, daß der geniale 

Doktor Dalberg das Richtige treffen würde. 
Scheiblingen ist todt und zwar in Maracaibo am 
gelben Fieber gestorben und begraben worden, 
denn, mein lieber Doktor, ich hatte die Absicht, 
Ih ren  Verfolgungen ein für alle mal ein Ziel zu 
setzen. Drei bis vier Zoll kalt Eisen von einem 
nieiner Freunde hätte Ihnen das Handwerk für 
immer gelegt, aber ich wollte die Menschheit nicht 
UM einen so vorzüglichen Mann und Diener der 
Gerechtigkeit bringen, schließlich aber wäre mir 
nichts anderes übrig geblieben, wenn S ie  nach 
früher festgenommen hätten, als ich es für gut 
hielt. Ich warf Ihnen deshalb den S tein mit 
dem gefälschten Telegramm in den W eg........ "

„Eine Zwischenfrage, Don Jose, können S ie  
selber telegraphiren?"

„Nein, durchaus nicht, sondern da ich alles 
voraus sah, nahm ich mir schon einen M ann mit, 
der des Telegraphirens kundig war und kaufte 
einen tragbaren Morseapparat mit allem Zu­
behör."

„Noch eins möchte ich S ie fragen, nur um 
die Richtigkeit meiner Combination zu prüfen, 
S ie sind am Abend meiner Verhaftung nach dem 
öden Hochplateau geritten, haben dort den Draht 
durchschnitten und das Telegramm aus Sacra- 
mento abgefangen?"

„Ganz recht."
«Dann haben S ie  das Antworttelcgramm 

Ihrem  Begleiter aufgeschrieben und sind nach 
Auburn gegangen mit den üblichen Westmann- 
Mätzchen, die mein Freund Mangas ohne 
Weiteres durchschaute."

„Ganz recht, so haben w ir's gemacht, und 
inzwischen hatte mein Freund Don Iago  den 
Auftrag, in S än  Francisco nach einer passenden 
Leiche zu recherchiren, der man die Papiere des 
Herrn von Scheiblingen in die Tasche steckte, um 
für Geld und gute Worte von den Verwandten 
die Legitimation des Todten zu erwerben. >rch 
nahm an, daß in S än  Francisco etwas Der- 
artiges leicht und innerhalb von v^runozwanzrg 
Stunden zu bewerkstelligen sei. Ich habe mich 
leider in meinen Hoffnungen getauscht, und 
konnte daher auch nicht in S än  Francisco mtt 
Ihnen conferiren, das durfte ich erst wagen, wenn 
Scheiblingen wirklich todt war und ich Ihnen 
seinen Todtenschein vorlegen konnte. Ich mußte 
daher in diese gefährliche Malariagegend reisen 
und mir hier für Geld und gute Worte Freunde 
erwerben, die den armen Don Jose als Herrn 
von Scheiblingen identificirten, mich dagegen als 
Don Jose anerkannten. Es sind ein paar ehrliche 
venezolanische Hidalgos, die mir diesen unschätz­
baren Dienst erwiesen haben. S ie  haben für Geld 
und gute Worte ein Paar prächtige Meineide ge­
schworen und wir haben mit Thränen in den 
Augen den armen Rechti von Scheiblingen be­
stattet. Mein Freund Don Iago  wird Ihnen den 
Todtenschein vorlegen, und wollen S ie also einen 
Todten noch verfolgen?"

„Ich könnte ja Ih re  ganze Erzählung einfach 
vor die Behörde bringen."

Scheiblingen lachte vergnügt auf, „Sie, der 
einzelne Mann, der Fremde, wollen gegen den 
Eid einer Anzahl venezolanischer Bürger und 
Edelleute irgend etwas ausrichten? Das, sehen 
S ie  doch ein, mein guter Doktor, ist Wahnsinn."

Dalberg brütete finster vor sich hin, dann 
nickte er und sagte:

„Ja , S ie  haben Recht, Scheiblingen, das ist 
Wahnsinn. Auf solche teuflische Kunst war ich 
allerdings nicht vorbereitet, ich ahnte nicht, daß 
S ie  den Muth hätten, mit Ih re r ganzen Ver­
gangenheit zu brechen."

„Alle meine Hoffnungen sind getäuscht, mein 
lieber Doktor, ich bin ein unglücklicher Mann, 
ohne Hoffnungen auf eine bessere Zukunft, aber 
ich bin noch nicht unglücklich genug, um aus's 
Leben verzichten zu können, ich will leben, aber 
in keinem Falle will ich in's Zuchthaus kommen. 
Davon jedoch will ich garnicht mit Ihnen 
sprechen, S ie  sollen durch mich keinen Nachtheil 
haben, sondern S ie  sollen nach Deutschland zu­
rückkehren, mit dem ganzen Erfolg in der Tasche. 
Ruhen S ie  sich diese Nacht aus, morgen wollen 
wir nach Caracas fahren, denn ich muß Ihnen 
sagen, daß ich mich nur Ihretwegen hier ausge­
halten habe und nur durch ein Wunder und die 
größte Vorsicht bin ich dem tückischen Vomito ent- 
rönnen. Ich wohne eigentlich in Caracas, das 
ziemlich hoch gelegen und sehr gesund ist, dort 
können wir alles in Ruhe besprechen, dort sollen 
S ie ein schriftliches Geständniß von mir erhalten, 
mit dem S ie Ramsau in alle seine Ehren und 
Würden wieder einsetzen können. Dort sollen 
S ie  nur auch erzählen, auf welche Weise es Ihnen 
gelungen ist, auf nieine S p u r zu kommen, die ich 
doch so geschickt verwischt zu haben glaubte."

Kapitel 30.
Hoch auf dem caraibischen Gebirgszug stand 

eine kleine Villa mit einer herrlichen Aussicht auf 
die unten liegende S tad t Caracas, den Hafen und 
die See. Eine reine, angenehme Höhenluft 
wehte hier und verursachte eine ziemliche Gleich­
mäßigkeit der Temperatur. Ringsum glühte 
und blühte die Flora des tropischen Amerika.

Hier hatte sich Scheiblingen häuslich nieder­
gelassen, hierhin führte er auch Dalberg und den 
Manga° unzertrennlichen fite - Häuptling

Dalberg, hier kann man es 
! n t s e t z I i ^ " ? ' ' 'L s  hier herauf wagt sich das

einmal riskiren, in  die blumenduftigen, feuchten 
Thäler hinab zu steigen und der herrlichen Jagd 
im Innern  unseres wohl organisirten Venezuela 
obzuliegen, ohne befürchten zu müssen, von der 
M alaria befallen zu werden. Freilich, hat man 
einmal den Keim oder die Bakterien des entsetz­
lichen Vomito in seinen Körper aufgenommen, 
so nützt es einem nichts, die Höhenluft aufzu­
suchen. Man kann dann, wenn man Pech hat, 
auch tausend Meter über dem Meere zu Grunde 
gehen."

„Nun, bei Ih re r eisernen Gesundheit scheint 
mir das ausgeschlossen."

„Sagen S ie das mcht, Dalberg, meine Ge­
sundheit ist erschüttert, die seelischen Kämpfe der 
letzten Monate haben mich ziemlich gebrochen."

Die beiden erbitterten Feinde saßen aus der 
Veranda des Scheiblingenschen Hauses wie zwei 
gute Freunde und blickten schweigend auf die See 
hinaus, über die jetzt die Sonne, die hinter ihnen 
im Gebirge verschwand, ihre letzten rothen S trah ­
len schimmern ließ.

„Es ist ein eigenartiges Gefühl, lieber Dal­
berg, zu wissen, daß man von der menschlichen 
Gesellschaft gemieden wird, daß man ausgestoßen 
ist aus den Kreisen, in denen man geboren und 
erzogen wurde, weil man ein sogenanntes Ver­
brechen begangen hat."  ̂ ^

„Ein sogenanntes Verbrechen nennen S ie 
den interlektnellen Gattenmord?"

„Ja , lieber Doktor, streiten wir uns doch 
nicht um Worte, S ie  nennen es Verbrechen, ich 
nenne es eben Befreiungsthat. Haben „Sie ein­
mal etwas von Friedrich Nietzsche gelM ?

„Sie fragen wirklich wie ein A-B-C-Schutze, 
Scheiblingen. Glauben S ie  wirklich, daß ein 
Mann wie ich sich mit diesem Philosophen nickst 
beschäftigt hätte. Diesem wissenschaftlichen Be­
gründer des Anarchismus, diesem Vertheidiger 
des verbrecherischen Willens?"

„Verbrecherischer Wille, das ist wieder so ein 
höchst ungeschicktes Wort. Nietzsche wollte alle 
Werthe uniwerthen, er wollte und er hat es ge­
than, neue Begriffe schaffen, die vielleicht mehr 
zur Glückseligkeit des Menschen beitragen, als 
die alten, verfehlten und verkommenen heuchler­
ischen Gesellschaftsformen."

„Nun, nun, ich gestehe ja die Bedeutung 
Ih res Philosophen ohne Weiteres zu, aber ich 
glaube doch, daß er etwas anderes mit „Jenseits 
von Gut und Böse" gemeint hat, als Sie."

„Er kann nichts anderes gemeint haben. 
Jenseits von Gut und Böse kann nur der stehen, 
ich meine in der heutigen Begriffssphäre, der die 
Kraft, den Geist und die Energie hat, das Böse 
so genial zu thun, daß er mit der modernen Ord­
nung der Dinge nicht in Conflict kommt."

„Und damit, lieber Scheiblingen, erklären 
S ie  den nwdernen Uebermenschen, als den 
genialsten Verbrecher. Mein Freund, das scheint 
mir doch eine höchst verfehlte Auffassung und es 
kommt mir da aus der längst vergessenen Zeit 
meiner philosophischen Studien eine schöne Ge­
schichte vom seligen Diogenes in den Kopf, die 
trefflich auf S ie  paßt. P laton hatte in seiner 
Schule gelehrt, der Mensch sei ein zweibeiniges 
Thier ohne Federn. Darauf ging Diogenes zu 
einem seiner Freunde, stahl ihm einen Hahn vom 
Hofe, riß dem armen Geschöpf die Federn aus 
und brachte es in die Schule des Platon: Da 
seht den Mensch des Platon. Dieser beißende 
Sarcasm us des großen Cynikers und Practikers 
gegenüber dem spekulativen und sophistischen 
Denker Platon, paßt so recht auf Ih ren  unver- 
standenen Uebermenschen."

„Aber das ist garnicht der Fall."
„Nietzsche lehrt nicht, daß der Uebermensch 

der größte Verbrecher sei, sondern er solle der 
gewaltige Geist sein, der erhaben ist über die 
Grenzen von Gut und Böse, der indifferent gegen 
die Leidenschaften und Gesetze der modernen Welt 
in olymphischer Ruhe über den Massen steht. 
Dem Attiker Nietzsche ist so gut wie dem seligen 
Sokrates, das Ideal seines Menschen, der Denker, 
der sich möglichst von allen körperlichen Leiden 
abstrahirt. S ie  müssen nickst vergessen, lieber 
Scheiblingen, daß Nietzsche seines Zeichens Gräcist 
war. Das griechische Alterthum und die grie­
chische Philosophie waren seine ursprüngliche 
Norm."

„Ich lege ihn mir so aus, ich sage, jenseits 
von Gut und Böse steht nur der, der das Böse 
genial vollbringt, und ich frage Sie, was hat es 
für einen Zweck gehabt, daß ich ein Leben voll 
Leidenschaft, voll ungestillter Wünsche, voll heißer 
Sehnsucht nach Glück neben einer Frau hin­
brachte, die mich nicht verstand, die jede Regung 
meines Auslebenwollens mit einer kalten Ab- 
lehnung beantwortete. Warum sollte ich an der 
Seite dieser Frau zu Grunde gehen, wo mir die 
Möglichkeit gegeben war, ein Wesen an mich zu 
fesseln, das voll künstlerischen Geistes, ein heißes 
Temperament, eine brutale Kraft des Genusses 
in sich barg?"

„Und was haben S ie  jetzt? Das Wesen, das 
wir wohl näher als Miß Hopkins bezeichnen 
können, hat S ie  von Anfang an durchschaut, sie 
war es erst gewesen, die meinen Verdacht Ih re r 
Thäterschaft stärkte, die es mir zum Bewußtsein 
brachte, daß S ie Wohl unser Mann wären."

«Ja, ich bin eben nicht genial genug, um 
mich jenseits von Gut und Böse stellen zu können, 
leider sind S ie nur über."

„Das sagen S ie  nicht, denn es konnte mir 
doch nicht gelingen, S ie  an's Messer zu liefern, 
ich muß doch dulden, daß ich mich hier mit Ihnen 
säst sreundschaftlich unterhalte, während es doch 
mein Zweck war, S ie an den Galgen zu bringen."

Scheiblingen lachte eigenthümlich, „das 
freilich ist Ihnen nicht gelungen und das soll 
Ihnen auch nicht gelingen. Ih re  verfluchte Weis- 
heit und Ih r  teuflischer Scharfsinn hat mich schon 
uni die Frucht meines Verbrechens gebracht. Wol­
len S ie sich auch noch die Mühe geben, nach den 
Schergen unmoderner Gesetze auszuliefern?"

„Ehrlich gesagt, ja, ich will es und es würde 
mein größter Triumph sein, wenn ich S ie  mit 
rasirtem Gesicht und kurz geschorenem Haar als 
eine Nummer im Hofe von Plötzensee spazieren 
gehen sehen würde."

„Das wird Ihnen  Wohl nie gelingen."
Bei diesen Worten legte sich's wre eine 

finstere Wolke über das schöne Gesicht Scheid- 
lingens und unwillkürlich fühlte Dalberg nach der 
Hinteren Tasche seines Beinkleides, wo er den ge« 
ladenen Revolver stecken hatte. Der Hausherr 
bemerkte die Bewegung seines Gastes und ant« 
wartete dann lachend: -

„Lassen S ie ihn stecken, Herr Doktor, wir 
streiten nicht mit Pulver und Blei, wir streiten 
mit Gedanken. Aber ich möchte gerne erfahren, 
wie S ie  auf meine Spuren gekommen sind, thun 
S ie  mir doch den Gefallen und erzählen S ie  es 
nur."

„Das Beste wird sein, ich werde Ihnen alles 
das vorhalten, was S ie  mir dann schriftlich ge­
stehen werden. Ich will in Ruhe den Gang der 
Ereignisse vor Ihnen entwickeln und ein M ann 
wie Sie, das heißt, wie ich S ie  heute kennen ge­
lernt habe, thut nichts halb. Er begeht ein Vor- 
brechen unter allen nur denkbaren Vorsichtsmaß, 
regeln, er überlegt jede Einzelheit und erwägt 
jeden Seitensprung, den das Schicksal mache,, 
kann."

„Ich könnte über mich selbst keine bessere 
Charakteristik gegeben haben."

„Also das stimmt, dann kann ich mir auch 
mit großer Leichtigkeit den Gang des Verbrechens 
reconstruiren."

„Also bitte, erzählen Sie, soll ich erst Licht 
bringen lassen?"

„Nein, nein, Scheiblingen, es plaudert sich 
besser im Dunkeln."

„Nun dann legen S ie  los."
„Also S ie  hatten den Tod Ih re r Gattin be­

schlossen. Ich will nicht sagen, daß S ie zu feige 
gewesen wären, das Messer oder den Revolver 
selbst gegen sie zu richten, aber S ie sagten sich, 
„„wenn ich sechs Pferde zahlen kann, sind ihre 
Beine nicht die meinen?"" Und S ie übertrugen 
den unangenehmen Theil des Verbrechens einem 
Werkzeug. Nr. 24 war nichts anderes, als I h r  
Dolch."

„Das ist ganz richtig. S ie  verstehen meine 
Position vollkommen."

„Und S ie haben einigermaßen mit der Ehr­
lichkeit der Gaunerzunft gerechnet, so daß S ie  
annehmen durften, I h r  gedungener Bravo werde 
S ie  nicht verrathen, wenn S ie seine Bedingungen 
Pünktlich erfüllten. Aber S ie  hatten vergessen, 
daß man in einer Verbrecherkneipe in einem 
Glaskasten sitzt und von den Handwerkscollegen 
genau beobachtet werden kann. S o  hat zum 
Beispiel ein Freund von Nr. 24 Ih re  Erscheinung 
recht eingehend studirt."

„Und S ie hatten einigermaßen mit der Ehr- 
kenntlich gemacht durch Schminke und falschen 
Bart."

„Für die Zukunft merken S ie  sich, wenn man 
sich unkenntlich machen will, muß man es mit Be- 
ziehung auf den ganzen Körper thun. S ie  hatten 
Ih re  gewöhnlichen Stiefel anbehalten und hatten 
Ih re  Haltung nicht geändert. Der hohe aristo­
kratische Herr von Scheiblingen rannte mit sei­
nem Cylinder gegen die Thürdecke der Kaffee­
klappe an, und ein obscurer Bettler bemerkte, 
daß der vornehme Herr chromkalblederne Knöpf- 
stiefel trug."

«Donnerwetter, man lernt wirklich nicht 
aus."

„Sehen Sie, verehrter Gauner."
„Bitte, seien S ie  nicht so derb, Dalberg."
„Es ist gut gemeint, Scheiblingen, an diese 

beiden Punkte klammerte ich mich an, ich stellte 
zunächst das Dringendste fest, nämlich, daß Ram­
sau keine chromkalbledernenKnöpfstiefel besitzt und 
nie besessen hat, und daß er eine halbe Hand breit 
zu klein war, um mit dem höchsten Cylinder der 
Welt an die Thürdccke anzustoßen."

„Das war natürlich und das hätte jeder 
Komißpolizist auch gekonnt."

„Zugegeben, mein Freund, nun aber sagte ich! 
mir, wenn es nur einer gewesen war von den 
Beiden, denn als Motiv für S ie schien mir die 
Leidenschaft für eine Frau vollkommen ausrei­
chend, so muß es eben Scheiblingen gewesen sein« 
Ich zog mir also mein bewährtes Althändler- 
Costüm an und erhandelte von Ihrem  Haus­
meister in der Finkenstraße ein Paar alte Cylinder 
und alte Stiefel. Dabei war der Cylinder mit 
der ramponirten Decke: Erster Beweis gegen S ie , 
dabei waren mehrere abgetragene chromkalble­
derne Knöpfftiesel: Zweiter Beweis gegen Sie« 
Es fehlte mir nun noch der Nachweis des vierten 
Hausschlüssels und der Vorbesitz des Tausend­
markscheins. Der eine Beweis wurde mit ziem­
licher Leichtigkeit herbeigeschafft. S ie  hätten klü­
ger sein müssen und sich nicht von dem Schmied' 
Ih res eigenen Rittergutes den irgend wo ge­
kauften Schlüsseltyp nach Ihrem  Modell zurecht 
seilen lassen sollen."

„O, das haben S ie  entdeckt."
„Gewiß, das ist doch furchtbar einfach, und 

war ich einmal auf Ih re r Spur, so mußte ich auch 
suchen den Beweis vollkommen zu führen, und 
daß S ie  in Berlin keinen Schlosser in Nahrung 
gesetzt hatten, das war ja klar, uni so klarer, als 
auch der letzte Zweifel darüber schwand, daß der 
Schlossermeister Müller, der, wie S ie wissen, 
Ramsau so schwer belastete, als der Unfertiger 
des fraglichen Schlüssels ausgeschieden werden 
mußte."

Fortsetzung solgt.)



P M M e  U m im i h W .
Bei der Instandsetzung der Gräber 

des altstädtischen Kirchhofes wird 
vielfach durch die Angehörigen der 
Gräber der Abraum, alte Kränze, 
Abfälle von Blumen rc. in das 
gegenüberliegende Glacis an der 
Kirchhofstraße der 1. Thür des Kirch­
hofes gegenüber hingeworfen, wo­
durch das Glacis verunreinigt wird.

W ir machen darauf aufmerksam, 
daß das betr. Terrain dem M ilitä r­
fiskus gehört und das Hinwerfen der 
Blumen- rc. Abfälle dort verboten 
ist. Sammelplätze für derartige Ab­
fälle sind auf dem Kirchhof selbst 
vorhanden.

Thorn den 18. August 1902.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

Für den Monat September cr. 
haben w ir folgende Holzverkanfs- 
termine anberaumt:
A m  M o n ta g  den 1. S ep tb r. cr., 

vormittags 10 Uhr, 
im O berkrnge zn Pensa» für die 

Schutzdefirke Gutlau u. Steinort. 
Am Dienstag den 2 . S e p tb r. er., 

vormittags 10 Uhr, 
im Gasthanse zu B a rb a rke n  für 
die Schutzbeffrke Barbarken, Ollek 

und Thorn.
Zum öffentlich Meistbietenden Ver­

kauf gegen Baarzahlnug bei erheblich 
herabgesetzten Taxpreisen gelangen 
nachstehende Holzsortimente:

Nutzholz:
G u t t a u :

16 Strick Eichenstämme 12,33 im.
S t e i n o r t :

95 Stück Kiefcru-Bauholz 21,50 t'm, 
75 Stück Kiefern-Stangen 3,00 fm, 

1. und 2. Klasse.
L. Brennholz:

B a r b a r k e n :
1 rm Eiche,l-Kloberr,
7 „  Erlen-Kloben,
1 „  Erleu.Neisig 1. Kl.,

278 „  Kiefern-Kloben,
2 „  Kiefern-Spaltknüppel,

99 „ Kiefern-Rnndknüppel,
1 „  Kiefern-Stubben,

28 „  Kiefern-Reisig 1. Kl.,
195 „  Kiefern-Reisig 2. Kl. 

O l l e k ' :
8 rm Eichen-Reisig 3. Kl.,
1 „  Rüstern-Kloben,
1 „  Rüsteru-Stubbeu,
1 „  Erten-Spaltknüppel,

267 „  Kiefern-Kloben,
138 „  Kiefern-Spaltknüppel,
59 „  Kiefern-Rnndknüppel,
15 „ Kiefern-Stubben,

115 „ Kiefern-Reisig 1. Kl.,
380 „  Kiefern-Reisig 2. Kl.

G u t t a u :
21 rm  Eichen-Kloben,

3 „  Eichen-Spaltknüppel,
30 „ Eichen-Stubben,
6 „  Eichen-Reisig 3. Kl.,

17 „  Birken-Kloben,
6 „ Birken-Spaltknüppel,
5 „  Birken-Stubben,
7 „  Aspen-Kloben,

16 „  Kiefern-Spaltknüppel,
12 „  Kiefern-Rnndknüppel,
40 „  Kiefern-Stubben,

5 „  Kiefern-Reisig 1. Kl. 
S t e i n o r t :

2 rm Kiefern-Kloben,
39 „ Kiefern-Spaltknüppel,

143 „  Kiefern-Rnndknüppel,
821 „  Kiefern-Stubben,

1 „ Kiefern Reisig 1. Kl.,
182 „  Kiefern-Reisig 2. Kl. 

T h o r n :
4 rm Birken-Kloben,
3 „ Birken-Spaltknüppel,

16 „ Pappel-Kloben,
12 „ Kiefern-Kloben.

Thorn den 16. August 1902.
Der Magistrat.

Bildschön!
ist jede Dame mit einem -arten, reinen 
Gesicht, rosigem, jugendfrischen Aus­
sehen, reiner, sammetweicher Haut und 
blendend schönem Teint. Alles dies 
erzeugt:

Uckilln WuM-Äist
v. ksrgmann L 6o., Kku1edeu!-vi-68<1ell.

Schutzmarke: Steckenpferd 
L S t. 50 Ps. bei: ^ckolk Le e tr, 
«k. A.1V onäl8e1l Xedü.. ̂ ncker8

K ö lm Iils iiM
lt. hiesiger Polizeivorschrist bei

2 möbl. Zim. m. Burschenstube vom 
1.8. zu vermuthen Gerberstr. 18 ,1.

Bekanntmachung.
Für das neue Kalenderjahr empfehlen w ir angelegentlichst ikttser

Arankenharis-Ab onnement,
dessen wesentlichste Bestimnumgen nachfolgen:

Z 1. Eine jede im Stadtbezirk wohnende, oder daselbst Gemeindesteuer 
zahlende Dienstherrschaft erlangt gegen Vorausbezahlung von „Dre i Mark" 
auf das Kalenderjahr die Berechtigung zur unentgeltlichen Kur und Ver­
pflegung eines in ihrem Dienst erkrankten Dienstboten im städtischen Kranken­
hause. Außerdem wird den Dienstboten nachgelassen, sich im eigenen Namen 
für den Fall einzukaufen, daß sie hier in einem Gesindedienst erkranken 
sollten. Dagegen können Dienstboten, welche sich bereits im Krankenhause 
befinden, vor ihrer Entlassung aus demselben zum Einkauf nicht verstattet 
werden.

8 1a. Der Einkauf giebt kein Recht auf kostenfreie ärztliche Behand­
lung und Gewährung von Medikamenten und anderen Heilmitteln außerhalb 
des Krankenhauses.
- - .sind Anträge zurückzuweisen, welche nur dahin gehen, eine einge­
kaufte Person blos Zu untersuchen ohne gleichzeitigen Aufnahme-Antrag.

8 .2. Die Anmeldung zur Theilnahme erfolgt bei dem Magistrat, der 
eine Liste der Eingekauften führt und nach Bezahlung des Beitrages an die 
Krankenhauskasse den Einkausschein auf das Kalenderjahr aushändigt, womit 
der Vertrag geschlossen ist.

8 3. Die Dienstboten werden nach Geschlecht und Art, a ls : Köchin, 
Hausmädchen, Kindermädchen, Amme, Kutscher, Bedienter, Acker-Knecht 
u. s. w. angemeldet.

Auf den Namen des Dienstboten kommt es dabei nicht an, vielmehr 
bleibt der vorfallende Gesiudewechsel ohne Einfluß. Wer mehrere Dienst­
boten derselben A rt hält, also z. B. mehrere Hausmädchen, muß alle zu 
dieser A rt gehörenden Dienstboten anmelden und für sie die Beiträge bezahlen.

Ein Dienstbote der einen A rt kann nicht an die Stelle eines von einer 
anderen A rt treten. - -

, Anmeldungen werden zu jeder Zeit angenommen. Das Anrecht 
auf freie Kur und Verpflegung tr it t  aber erst zwei Wochen nach der An­
meldung ein. Die bei der Anmeldung bereits erkrankten Dienstboten haben 
keinen Anspruch auf freie Kur und Verpflegung. Für die im Lause eines 
Kalenderjahres eingekauften Dienstboten muß dennoch der ganze Jahresbei­
trag von drei Mark bezahlt werden.

Bei Eingekauften, die vor Neujahr nicht abgemeldet werden, g ilt das 
Bertragsverhältniß als stillschweigend für das nächste Jahr verlängert und 
sind dieselben sonach zur Zahlung des ganzen Beitrages für dasselbe verpflichtet.

8 5. W ird ein Eingekaufter (Dienstbote, Handlungsgehilfe u. s. w.) der 
Krankenhauspflege bedürftig, so ist der unter Vorzeigung des Einkaufs­
scheines dem Buchhalter der Krankenhauskasse (Nebenkässe im Rathhause) 
anzuzeigen, welcher den erforderlichen Schein zur Aufnahme in das Kranken­
haus ertheilt.

I n  Nothfällen ist sowohl der leitende Arzt, als auch die vorstehende 
Diakoniß berechtigt, unmittelbar die vorläufige Aufnahme in das Kranken­
haus zu veranlassen.

8 6. Die Herrschaften sind verpflichtet, die erkrankten Dienstboten nach 
dem Krankenhause zu schaffen. Wird die Abholung mittelst eines Korbes 
verlangt, so ist dafür vorher eine Mark an die Krankenhauskasse zu zahlen.

Unter den vorstehenden Bedingungen des Dienstboteneinkaufs können 
auch Handwerkslehrlinge eingekauft werden; jedoch ist dabei zu beachten, daß 
für krankenversicherungspflichtige Lehrlinge, d. i.'solche, welche vom Arbeit­
geber Lohn oder Naturalbezüge empfangen, vom Lehrherrn zuvor Be­
freiung von der Versicherungspflicht bei der Ortskrankenkasse beantragt und 
durch letztere bewilligt sein muß.

Für Handlungsgehilfen und Handlnngslehrlinae besteht ein im 
wesentlichen gleiches Abonnement, nur mit folgendem Unterschiede: .

a) Das Einkaufsgeld beträgt sechs Mark jährlich für die Person. '
d) 8 3 der Abonnements-Bedingungen: Der Einkauf erfolgt auf den 

Namen und gilt nur für die namentlich bezeichnete Person; doch ist 
bei einem Wechsel derselben im Laufe des Abonnementsjahres das 
Abonnement auf den in deren Stelle tretenden und namhaft zu 
machenden Nachfolger übertragbar. I m  Falle des Einkaufs des 
gesummten zu einem Geschäfte gehörigen Personals bedarf es nur 
der Angabe der Zahl der einzukaufenden Personen und der von den­
selben bekleideten Stellungen.  ̂ —

o) ^  1 Krankenversichernngsgesetzes: Handlungsgehilfen und
-Lehrlinge unterliegen der Versicherungspflicht nur, sofern durch Ver­
trag die ihnen nach Artikel 60 — jetzt 863 — des Deutschen Handels­
gesetzbuchs zustehenden Rechte (— auf sechswöchigen Gehalt und 
Unterhalt im Falle unverschuldeter Krankheit -v) aufgehoben oder 
beschränkt sind.

T h o r n  den 27. Dezember 1901.
" Der Magistrat,

Abtbeilniia für Armensacke».

i n  a l l e n  N n r M r n u n g e n

ru

MMMöWed WW kreis«
liefen M un<l fertig angemacht

kdilmp M s n  stselill.

i  s
kslkilt-kilresii kiedsra IMers.

kstenlÄinvLIts Dr. L .  H le x n u ä v r- I ln tr  unä 4. v lu iim us. 
v ü r l t t r .  0 « r l« n  7 , Llittsistrssse 24.

L t t t Ä V N -
bisher Buchbinderei, sofort oder 1./10. 
billig zu vermischen. Derselbe eignet 
sich auch vorzüglich für Bureau-wecke, 
"riedrlchsiraße 10/12. Näheres 

ulnier Chaussee 19.______________

E i n e  W o h n u n g ,
240 Mark, sowie zwei helle Zimmer, 
nach vorn gelegen, 1 T r., zu Komptoir- 
zwecken sehr gut geeignet, zu vermischen. 

Rißt«, Strobanpstraße 12.

Ciilmerftratze 2
sind in der 1. Etage eine Wohnung, 8 
Zimmer und Znbhör, sowie in der 2. 
Etage 6 Zimmer und Zubehör, zum 
1. Oktober zu vermiethen.

SisAkriock V sn rÜ go r.

FrieSrichstratze 8
ist im III. Geschoß eine Wohnung, be­
stehend aus 4 Zimmern, Küche, Neben- 
gelaß, Badestube rc., zum 1. Oktober 
zu vermuthen. Näheres beim Portier.

H M l l t M  I M M M
Lülligbdkrg i. kr. -  Haarig -  Ablag -  btsttia.

ö M m t f .  >3. K M m t s .  !3.

M M M I 1t Mim» IM.
An- und Verkauf von Werthpapieren. Einlösung 

von Zins- und Dividendenscheinen. Aufbewahrung und 
Verwaltung von Depots. Annahme von Depositen­
geldern. Checkverkehr. Ausschreibung von Kreditbriefen 
und Anweisungen auf das Zn- und Ausland. Ver­
mischung von Privattresors (SafeS) unter Mitverschluß 
durch den Miether.

I,. H m .
Wie alljährlich, findet auch in diesem Jahre 

nach der Sommersaison ein

A u s v e r k a u f
statt; derselbe beginnt am Montag den 25. 
August und endet m it dem 6. September.

Mllll- UNli KoiM-Ms!,
sowie sämmtliche Ito rb iv a a rv «  empfiehlt in großer Auswahl 

Schillerstratze 2._________________
s»»«

. Elektrische
A  Installationen und Reparatnren 
G werden an
Z Haus-Telegrapheu, 
z  Haus-Telephouen rc.«
I  bei billiger H
I  Preisberechnung unter Garantie s  
E  ausgeführt.

r  L e e r s t ,
O Jnstallations-Geschäft,
d Fahrrad- u. Nähmaschinen-

Friedrichsir.E ckeÄ lbrechtsir.

Z UM. MIM!«, Z
Elisabethstratze. 3 .

A '  Während der <S

-Z M r L N L V t t  A
^  gewähre ich^bei Einkäufen von ^

1 M a rk  an

101» U M  101« x
l , 6 M 0 N - § W S 8 k ,

alkoholfreies, erfrischendes Tafelgetränk, 
in Patentflaschen ü 10 Pf., offerirt

k " .  A .  M o L U o r v s k i ,
________ Cnlmerstr. 9.________

Mihiie's Weiiiesßs
empfiehlt

von der Presse,
L Liter 50 Pfennig, empfiehlt

aicl. ^ u s s , Schillerstraße 28.

Kroger
heiler ta u e « .

Nenstädtischer Markt 23, zu jedem 
Geschäft sich eignend, mit anschließen­
der Wohnung, vom 1. Oktober zn ver­
miethen. Zn erfragen bei

vse! Klesmsnn. Gerechteste. 15/17.

E i n  L a d e n
! nebst Arbeitsranm und Wohnung ! 
 ̂ per 1. Oktober a. e. zu vermiethen. ^

Bl. v rü e km a n n -X a lis Ick .

verm.
gr. möbl. B o rd e rz im m . sos. zu 
i. Altstadt. Markt 1S, Laden.

ein großes leeres Zimrner mit Neben- 
gelaß in der Stadt. Anerbieten unter 
X  I I  an die Geschäftsstelle d. Ztg.

G i n  L a d e n
ist in meinem Hanse Coppernikusstr. 
22 vom 1. Oktober cr. ab zu verm.

X .  L L H lk e .

. !!!o v r. 
mit sep. Eittg., z. v. S trobandstr. 16 .

Frdl. möbl. Zimm. m. sep. Eing. 
bill. z. verm. Coppernikusstr. 39, ll l.

G r .  u. kl. m ö b l.Z im m e r z. verm. 
G e rb e rttr . 13 /15 . Gartenhaus 2 Tr.

M ö b l.  Z im m e r im 
Häuschen zu vermiethen.

Wald-

1 möbl. Zimmer f. 1 a. 2 Herren 
sof. z. v. Allst. Markt 18, 1. Tr.
Gut möbl. Wohnung, mit sep. Eing., 
Bnrschengel. z. v. Gerstenstr. 6. I, ^

Gut möbl. Zimmer
m. Kab. z. verm. Bachestr. 15, pt. l.
M . 8im. n. K. u. B. z. v. Bacheftr. 13. 
Möbl. Zimm. z.verm. Bäckerstr. 47, l l l .

i k k W .
3. Etage, bestehend aus 8 Zimmer», 
„Nein Zubehör, Badeeiurichimig »ud 
Dainpsheizmig, vom 1. Oktober cr. zu 
vermiethen. Auf Wunsch Pserdestast 
und Wagknremise. Näheres zu er­
fragen bei N » x  k k t n v l r e r » ,  

Brückenstrake I I

Balkonwohnung
im zweiten Stockwerk des Hauses Ka- 
tharinenstr. 1, am W i l h e l m s p l a  tz, 
bestehend aus 7 nach vorn gelegenen, 
hellen Zimmern und Zubehör, Gas- 
und Badeeinrichtttttg, ist vom 1. Ok­
tober d. Js. oder früher zu vermiethen 

6. vom bro^-sLI.

S c h t t ls t t tc h e  2 2
! ist eine H ochparterre-W oh- 
! nttng, bestehend aus 3 Stube»,
! 1 Ob-rstube, Veranda, V o r - ! 

gärlchcu und Zubehör, für 490 I 
> Mark zum l .  Oktober zu ver- 

miethen.

Herrschaftliche

Wohnung,
Neuflödt. Markt 23. 1. Etage, be 
stehend aus 5 Zimm.. Badestube und 
Zubehör, zu verm. Zu erfragen be, 

va rl iilaomsnn, Gerechtestr. 15/17.

Die in der zweiten Etage nach der 
Weichsel gelegene

Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche, 
Balkon u. Zubehör, in meinem Hause 
Heiligegeiststraße 1, ist vom 1. Ok­
tober cr. zu vermiethen.

Iß. LSsSks, Coppernikusstr. 22.

D i e  2 .  E t a g e
meines Hauses Elisabethstrasie 7 , 
seit 12 Jahren von ,Frl. Zahnärztin 
Dr. Olara Lükvast bewohnt, ist vom 
1. Oktober d. Js. oder später zn ver­
miethen. tNsxanckvp

E i n e  W o h n u n g ,
bestehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 
zu vermiethen Baderstratze S.

Zu erfragen Araberstrahe 14.

H m s W .  W ch«««.
1. Etage, bestehend aus 4 Zimmern, 
Balkon, Badeeinrichtttttg und allem 
Zubehör, vom 1. Oktober zu verm. 
Auf Wunsch auch Pferdestall.

K lrs ro , U la n e n ^  tt.

M m M t W S  s t t .  4 .
Die von Herrn Stabsarzt vr. 

Stucke bewohnte 5  zimmerige Woh­
nung ist versetznngshalber sofort 
zu vermiethen. Näheres Portier 
068tr6 ie li, Albrechtstraße 6.

8 Zimmer,
Küche, Zubehör, sowie ein Keller, 
welcher bisher als

Malerwerkstätte 
benutzt wurde, vom l. / io .  zu verm. 
Zu erfr. Bäckerstr. 9, Part.

G e r e c h t e s t r .  1 S / 1 7
eine Balkouwohnung, 1. Etage, be­
stehend aus 4 Zimmern, Badestube 
nebst Zubehör, ist vom 1. Oktober 
zu vermiethen.

<A«1l»r. v » 8 p « r - .

B e r s e t z n n g s h a lb e r
freundliche Mittelwohnuug, 4 Zimmer, 
Zubehör, Badeeinrichtttttg zum 1./10. 
zn verm. Gerechtestr. 18/20, lll.

B a d e r f t r a s i e  9 ,
2. Etage, 5 Zimmer, Badezimmer, 
mit allem Nebengelaß, sowie ein Laden 
und eine kleine Hinterwohnung vom 
1. Oktober zu vermiethen.

6 .  Im m sn n » .

B a lk o n w o h n u n g e n
mit allem Zubehör vom 1. Oktober zu 
verm Mocker, Lin-enstrasie 9.

2  kl. Wohnungen zn vermiethen 
Coppernikusstr. 2 4 .  Das. ist auch 
1 möbl. Zimmer zu vermiethen.

A l v r e c h t s t r a f l e  A .
Wohnung von 4  Zimmern mit
Badeeinrichtttttg z. 1. Oktober z. verm. 
Näh. Portier Ostrsiok, Albrechtstr. 6.

M  2. Ctilge Skslerstr. ? ,
bestehend aus 5 Zimmern und größ. 
Zubehör, ist vom 1. Oktober zu verm.

E i n e  W o h n u n g ,
5 Zimmer und Zubehör, vom 1. Ok­
tober zu vermiethen.

A . K ir in o s , Elisabethftr.
2 große helle Zimmer mir Entree 

zum 1. Oktober zu vermiethen. Auf 
Wunsch auch Burschengelaß.

L s t tn s r ,  Gerstenstr. 17, II.

A iikd o Ä ttrs ltjils tl.W lih M g
verm ie then  Mellienstraße 81.

R e u s t .  V o i t t  2 3
sind ein Laden mit anschließender 
Wohnung n. herrschaftliche Wohnungen 
vom 1. Oktbr. cr. z. verm. Zn erfr. 
bei 6aei Kleemann, Gerechtestr. 15/17.

Frdl. W o h n ., n. vorn, 2 Z , hell. 
Küche, all. Znb. z. v. Bäckerstr. S. 
Zu ersr. Part. Das. ist auch 1 Zim. 
für 1 Person zn verm.

Eine große Wohnnng,
3 Tr., 7 Zimmer und Zubehör, von 
soso r t  zu vermiethen.

O Isns I -o s t- ,  Coppermkllsitr. 7.

M M Ü l
sind Wohlllingen von Stube, Kabinet 
und Küche zum 1. Oktbr. billig zu 
verm. Näh. Mellienstraße 137, II.

W D W n  R r. i r .
helle Wohnung, helle Küche zu ver-
mielhe» Ssrnksvck

Herrschaftliche W o hn un g ,
Brombergerstr. 78, 2. Et., 6 Zimm., 
Znbeh., Stallnng rc., sofort zu bez. 
Näh. Bromberaerstr. 90, Part., rechts.
-> herrschaftliche Wohnung, Bromb. 
L  Borst., Schnlstr. 1012, v. 6 Zim. 
u. Zubeh., foivie Pserdest. versetzuugs- 
halber sof. od. später z. vermiethen 

6 . 8opp»rt, Bachestraße 17.

2  H o f w o h m m g e »
vom I. Oktober zu vermiethen. Zn 
erfragen Beeitestraße 32, lll-

E i n e  W o h n u n g
von 5 Zimmern, 2. Etage, vom 
1. Oktober vermiethet S to p k a n .

3 Zimm. ». Znbeh. u. eme kleine 
Wohnung zn verm. Bäckerstraß« 13.

2 Stuben und Zubehör,

Druck »ud Verlag von G. Lowbrowsti ia Ldorn


